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Ein neuer 
sSmyrnea gemeldet wird, tleilte der tärkiſche 
Kommandant den dortigen Kemmandanten 
der alllierten Kriegsſchiffe mit, daß er 
den Befehl erhalten habe, die erwähnten Ariegs 
ſchiffe zur AMfahrt zu zwngen, fells ſie der 
ihnen zugegangenen Aufforderung, Smyrna zu 
verlaſſen, nicht gutwillig nachkommen ſollten. 

London, 8. Februar. Mat Wie aus 
maßgebender Quelle gemeldet wird, ſind die fran 
zöoſiſche und die engliſche Reglerung entſchloſſen. 
der Aufforderung der türkiſchen Behörde, daß die 
allnerten Kriegsſchiffe 5myrna zu verlaſſen höt⸗ 
ten. kelnesfalls nachzukommen. Vie alllier- 
ten Kriegsſchiffe haben im Segenteil den Befehl 
erhalten; ſich im galle eines Angriffs ſeltens der 
Tuürken zu verkeidigen. 

London, 8. Februar. Mot.) KReuter mel⸗ 
det aus xonſtantinovel. des die Leb en ·ui⸗� 

Bor einem litauſch⸗poluſchen Kriege? 
Der Nin iſterra esrlercte, wie gaus Worſchau 

raiigeleilt wird am Montag die Vorbereltangsmaßnahmen 
zar Beſezung der neutralen Zone zwiſchen Polen vnd 
Sitauen, ſaweit dieſe durch den Seſchluß des Völterbundrate 
Voſen nerkanni wurde. — 75 

Zu der Lülbaniſchen Drohung eines eiwaigen 
bewaffueten VBiderſtandes gegen die polniſche 
Beſehuug ſchreibt bie national ⸗ demokratiſche Gazeta Wor⸗ 
zzewſta“ dle gegenwärlige Situallon ſchlleße nicht die 
Moglichkeit eines Krleges aus, wenn ble Litauer 
Vhaniaflen blleben. Der Kruftennterſchied zwiſchen der pol ⸗ 
niſchen und der lilauiſchen Aree widerſpreche dieſern Ge⸗ 
danken nicht ohne weiteres, da die litauiſche Armer deren 
Sturle so doo Mann betragt, durch Zuzug Freiwilliger aub 
den nationalifliſchen deutſchen Orgenifaſienen vervierfacht 
werden konnle. 

Der miltelpat leiliche und ehl der Regieruug nahe⸗ 
ftehende Kutſer Poiſtt ſchtelbt Wenn es ſich del dem 
lilaciſchen Vrote ait aur um einen Bluff handelt, ſo geht 
Saueng Wunſch dahin, eine Amolphare der Usruhe avb 
Deung ſchaffen, am baba vielleicht u proſleren. 

litaulſche Coffnungen auf ruſſiſche oder denlſche 
vuife derften jeboch verseblich ſein⸗ 

Sikorſti über VPolens Außenpolitik 
Riiſterpraſtdent Si Lor ſUi hat auf ber Rudrelſe 

ars Zalspane aach Varſcheu den poiillfchen Berichterſtotler 
dee Kur jer Kralowitl· empfangen, den ir über die näch⸗ 
an Arbelnen ires ebineiis unterrichtete Beſonders 
wichtig varen die Juformalienen bezüglich der Nußen⸗ 
palitit Botens ver Miuiſterprãſident erllarle vor 
allem, daß die polnijche Regierung in der Rerelfrage 
uine rege diplsmaiſche iuen einzeleuet habe dad eine 
VZerletung dees Berſaitler Faebenrber lreges nigt mlaffen 
werde. Auf eine Aufrege be ůglich der Gerüchte über die 
litaniſchen Drohnagen ieſoige des leen Beſsluffe⸗ 
des Vollerbundes, die nentrele Zoue im Viluaer Bezirk 
hrheben/ erlarte Sikorſti, dah er leine konlreie Autwori 
Eben loune, aher aſihern känne, daß von polniſcer 
Selle deine militäriſchen Vorbereitungen ge 
droffn werden Auf bie drege, velchen Slondpuuti Vo⸗ 
J s Zeane der Verſcharfava ber veehengen aiſchen 
en Franeſen und den Dentſchen lafelge e Seſenanß 
de Rahregeblets einnehnan würde, erxklarie der Mi⸗ 
niftarytã ſident, daß ihn dieſe Frege i 
eeſcheine da ed wahrichelulich iſt deß zu ainem bewof⸗ 
alen Konflikt zwiſchen Froutxaich und Deuiſchland nicht 
lorawen werde. Der Riniſterprã bant daun aur arilären 
beßz in einem eveniue len Kriegofen dee Glenbu 

Vorto pauſchaliert. 

Erſcheint mit fusnahme der na 
Sennltagen ſolgenden Tage fruühmorgens 
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Bei Betriebs ſtörung du höhere Se⸗ 
walt, rbeusnederlegung oder lus⸗ 
ſrerrung hal der er keinen kEn⸗ 
ſpruch aut NHachlieferung der Zeitung 
oder Buckrahlung des Bezugspreifes 

—— ——— 6. Fan 

ten Kommiſſare ſovie die Ad mirüle geſtern 
nahmitiag eine Siung hattey, worauf ſie an die 
Vertretungen det Kemaliſten eine ſcharfe Note 
richteten, in der erklärt wird, daß die Angora- 
Regierung für jede feindliche Tat gegen die 
verbundeten verantwortlich ſein werde. 

Bordeaux, s Jannar. (Pal) Aua Sauſange 
wird gemelbet: Die en gliſche Reglerunzg beilte 
Jmed Paſche darch BVermitilang ZSorperda, des Führer 
der fran ſöo iſchen Delegallon mit, daß die lürkiſche Dele⸗ 
gation, ſalla ſie den Friedenevertrag jet unterzelchnen 
wolle, die Verbundelen dorch den Sttrelär der Konferen 
oder durch ihre biplomatiſchen Verlreter davon in Kennt⸗ 
wis ſehen konne. Daraufhlu machte IJsmid Pafcha 
den Verbündeten erntut dan Vorſchlag, die von ihm am 
4 Februar geſtelllen Bedingungen anzunehmen, wobei er 
erllaͤrſe, er halte es für noiwendig. daß die Angora ⸗Regle⸗ 
rang zuvor einen Enlwurf dens Berirags erhalten muſſe 
um eine eudoultige Er iſcheidung treffen jn lbonnen 

— — — ——— 
genau durch die franzöoſiſch polniſche Konven— 
tion vom Jauuar 1021 feftgeſetzt iſt. 

Eine franzöſiſche Anleihe fur Polen. 
Paris, T. Februar. Die franzöſiſche Fnonz; 

kommiſſion beſchloß. Polen eine nlelhe von 
400 miltloönen Franken zum Ankauf von 
Telegraphen⸗ und Poſtmaterial ſowie für Zwecke 
der Landesverteidigung zu gewähren. 

Die dentſche Anſiedlerfrage in Polen. 
Sie Berweiſuug der ſirilligen Feꝙ betreffend die 

dentſchen Solaiſten ia Beolen darch den B 
lerbunbrat an bas Haager Schlebsgericht zweck 
Abgabe eines Cuiachtens wirb in Warſchauer rechls ehen⸗ 
den Kreiſen als 3318 für Polen angeſehen. Iu 
Warſchau werden » für eine Reihe offenilicher 
Bortrãge gelroffen die von Mitgliedern den Poſeuer Weſt⸗ 
markenvereins gehallen werden ſollen und in denen ſch äv⸗ 
fere Poleniſterung Poſfens aud Pomme⸗ 
relleas gefordert werden wird. Gleichſeitig ſoll gegen 
den antipoiniſchin· Deutſchtum band Prepagenba 

werden Dieſe neue nationaliſtiſche Altlon gegen die 
deuiſche Bevöolleruug in den getgelen wyrde eingeleltet 
darch einen Ariitel des Kurſjer Warzzawſti“, der offen 
elue Politik verlaugi, die auf raſcheſte Berniabe 
rungder Zahl der Deutſchen in den Beſ— 
9 eten hingeht. Daju ſoll dlenen verſchärfte Dau⸗ 

lon des deutſchen Srundbiſihes und ahnliche Zeang⸗ 
meßnahmen. 

Rußland erkennt Oſtgalizien nicht ale 
polniſches Land au. 

Zournal de Vologue“ melbet aue Nolan, dab 
zitwinow in Berertretung Dechltſcherias als Komm ſar 

x augwärtige Angelegendeiten daß Sſowſetl⸗mwifſarlat 
er Ülraine anewleſen hu, daß die in Oftgelinten gebo 

renen Perſouen aigt das Recht der Repatrialſon genießen. 
— 7—— erkenne Oftgalizten nicht 
als einen Teil Polens an und ebenſo wenig des 
2Slahrige Mandat, dat Polen vom Votſchaflerrat verne hen 
worden ſei. 

Zur Bildung eines Oberſten 
Verwaltungsgericktshofes. 

Sarſchaus. Febraar. (Pat.) Die Verſaffunge⸗ 
lommifſton hot in dritler Leſung den Geſchentwarſ, bdie 
Bildung eires Oberſten Verwallungegerichtahofer beireffeud, 

gonfitn in vorbereitung Condon, 8. Februar. Pat) Wie aus 

nebſt zwei Verbeſſerungen angenommen. Dle erſte Ver⸗ 
bfſerung rof Kono ntis verlangt, daß ein Sulteg voß— 
windeſtena 100 Abgeorduelen autereichnet werden wuß; 
die zwelte Verbeſerung zum 12. Artilel beſſwt, deß ie 
Holſte ber von Sejra uod Senat gewohlten ee 
des Oberflen Verwallungzẽgerichlhofes juridiſche Bilduung 
beſtzen wuß 

8 — — — —— — — ————————�«— — 0 

—ãA kannos“ Ddas fazit des 5 
Jede Entlarvung. Diskreditie der Kandal imn 

Schoße der Reaktlon iſt unbedingt als eine Breſche 
im Damm. Eine Reihe ſolcher Ske eiſt eine Re he von 

chbruch des Dammes 
WUalkowſki 

Breſchen. d. h. ſe bedeutet den du 

Skandale aAls Triebfeder der Soolulion* 

Daẽ Urteil über Nie wiadom i wurde vollſirect, 
alſo annen wir — ſo chreibi die Mepublika jeßt 
qon zle Endrechnung matden über dieſen Standal m 
Schohe der Recknon“ wie ſich der verflorbene olniſche Pu— 
bliziſt Waclaw Naltowſti ſo ireffend ansdrcct. Die Ab⸗ 
rachruug müſſen wir vom Geſichſs punkt der Frage machen, 
ab dleſer Staudal als Millel zu einer welteren pro— 
greſſioen Sutwicklung uuſerer Geſellſchaft dienen 
könnle und waß zu nnternehmen wäre, damtl dies der Fall 
ſein dahn. Denn ein ſolch ungehruter Stondal* darf 
aicht unausgenlzt ble iben. Der Durchſchnius nenſch dent 
lengſam und iraͤge. Hundert Redan und Zeilerlte 
gehen an ihm klaugler verüber, oder ſie verſehlen hee Wir⸗ 
dang. Erſt wenn ſich ein großer Slandal ereignet, don 
dem exr aus der Preſſe exfahrt aud über den er ſich in 
Uxleil bilden wuß, dann binnt ſeine Gehlrnarbeil. Eln 
ſelcher Skandal war die Frmorbung des Präſideß 
den Naruloxiec; durch Sligiugz Mewie— 
dem ti. Die Affäre wurde owohl im Laude wie auber⸗ 
halb ſeiner Srenjp fuhle eifelg beſprochen. Dleſe Tatſahe 
fhrie Sen dan, daß die Auffaſſungen der belden Parieien 
vwveite Verbre uug ſaube 

Aud doo ehais? 
Ne alle Parte ien, die auf Lüge und Verlrrumg auf⸗ 

gebaut ſind erwles ſich die Chjena als unton guent 
und verw delle ſich im eigenen Gewebe. Aufaͤuglich wurde 
auß Newiadomſti ein Lahuſiuniger““ gemoacht, und als 
er ſeine Verleldiger ſelbſt Lügen firafte, ſempelte man ihn 
zumn Naionalhelden . Und als die Sprachorgane der 
Chjena ſeine Rede vor dem Gericht verewigten und als 
die Pabliziftil der Chjena ſich bel jedem ſeiner Worle die 

ager beleckle, als ſeine goldenen Gedaunken als ein 
Mermãchiuia fũr das Volt erklärt wurden, da breilele 
Ih vor der Geſellſchaft der gane Ideengang der 
Rationaldemokrakie in feiner ungeſchmintten Nadit⸗ 
helt aus 

Niewiadomſti enlpuppte ſich als ein dealer chaubi⸗ 
niſtiſcher Tyy Und dieſor Chauviniszmus wiederam enl⸗ 
pappte fich als ein unbegrenzter Abſolutiſsmus. 
Niewiedemſli ereiſerle ſich darüber, daß Volen, auſtatt von 
elnem Kopfe regiert zu werden, von 400 Köpfen reglert 
wird d. h. daß Polen ein Parlament beſißt und daß 
die ſchwierigſten und wichtigſten Augelegeuhe iten des Staa⸗ 
tdes den Händen ven Kuechten uud Blehhirten““ auvertraut 
warder odter daß Pelen eine demolraliſche Republik wurde. 
Dies ſiud die wirklichen Aufſaſſungen der Chiema, die ſehr 
V Abertuncht ſind milt Phraſen ven der goldenen 
Frelheil. 

Die Siellaug der Chjeua gletcht derjengen det 
wahrhaft ruſſiſchen Leute“ gus der Zarenzeit. Die Chjena 
eiſtri dieſer Sippſchaſt nach. Ihre Ruſchanungen ſtud iht 
unr aus Rußland importierſ, oudern ihr Allio modn 
5 dem der Roſſen. Aber das einmülige Verhallen 

eltus und ſogtr des Qutlaudes gegen die Mordlat hat 
die Chjena veranlaßt. ihre Frontezu andern und fie 
ficht nicht mehr die Rechtsgülligkei der Wahl des weillen 
Trãſtdenten Sianis law Vojciechowſit an, obwohl dieſe 
Wahl unler denſelben Bediugunzen wie die erſte vor ſich 
gegangen iſt. Das iſt von dem Skandal der erſte Ge— 
wnn zugunften der Eoslution. 

Eln zweites günſtiges Ergebnis beruht duf der 
vor ſich gehenden Prezeß der ————— unter der 
Jugend. Die JInanſpruchnahme unſerer Jugend, ſogar 
der lernenden zu poliliſchen Partelzwecten nahm in lehter 
Zeit einen geradezu bedrohlichen Umſang an. Es war die? 
tin Spelulieren atif die Seele der Jucenb. 

Das traurige Ende der Dezemberallolria warbe der 
lernenden JIrgeud und der Ellernſchaft eine lehtreiche War⸗ 
nung. Heute lönnen dle Anhãnger Newladomſtis ſeln An⸗ 
denten höchſtens durch Abſage eines Balles zhren, aber auf 
die Sſraße dürſen ſie ſich nicht mehr hingus vagen, und 
auf das Gebiet der Noliuit wird unſere Jugend Jemend 
wehr loden. 

Die Verbãngung des Auxnahmezuſtandes zab der 
Chjena ⸗Vreffe Veraulaſſcug, ihre fortſchritillchen“ ſchau⸗ 
ungen über das Thema der überteieb nen Aenguhchleit der 
Buͤrolkratie hluſichtlich des Punlles Ruhe uad Oxbnung“ 
zum beßen zu geben. Die Schliegung des Rozwe ireb 
die — zu einem lärmendea Proteß gegen 
die Beraewalligung des Geſehes Aber Ver ſammlun aen und 
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Dere leic wrefele van, veas deß Eglgſei 
Niewladomllis anbeirfft, die Gerechtigkeit in unſeren 
Gerichten an. 

die heſeßung fſſens auf 
der berſalller frieleuskonſerenz. 

Schluß.) 

Zwei Tage nach Recklehr Wilſons vach Frankrelch 
wandie er ſich im Zehrerrat energiſch gegen dleſe Vor⸗ 
ſchläge und erreichte auch eine durchgreifende Modifigierung. 
Er bezeichneie dieſen Plan als Milleſ, „dle Sonveränitaͤt 
Deutſchlande dauernd zu beſchränlen?. Dem könne er 
aber nicht zuſtimmen, da das die Fortſetzung der 
militãriſgen Kontrolle Deutſchlands auf unbeſtimmie Zeit 
hinaus bedeule. Außerdem bedente es das forigeſetzie 
Hineinredes, Einmiſchen und Ausſpionieren von Geſchäfta⸗ 
geheimniſſen. Das mũſſe zweifellos erneut zum Kriege füh⸗ 
ren. Er erklärte: 

Sollfſen die alliierlen Armeen dauernd unter Waffen 
gehalten werden, um die Erfüllung der Friedensbe dingun ⸗ 
den zu ũberwachen, ſo würde nicht der Frieden, ſondern 
eine dauernde militäriſche Herrfſchaft der 
Alliierten errichtet werden. Seine Regierung würde 
nie und nimmer in ein ſolches Arraugement willigen, und 
wenn er auf ein derartiges Ablommen einginge, ſo würde 
er damit die ihm von der Verfaſſung der Vereinigien Siag⸗ 
ten verliehene Vollmacht weit Überſchreltev. (Geheimpro⸗ 
tokboſle des Zehnerrais vom 17. Märj). 

Wilſon erreichte es wenigſtans, daß die Wirlſaw leit 
der interalliierten Kommiſſionen auf die Periode beſchränkt 
wurde, während der die Herabſttzang der deutſchen Streit· 
kräfte durchgeführt werden ſollte, er erreichte ferner, daß in 

Klauſeln, die ſich gegen die Ueber ſchrellung gewiſſer 
ern 

nich!“ umgewandelt wurde. 
Die einſeitige Hingabe an dieſen Sicherhaitsgedanlen 

hat Fraukreich in ein hoffuungsloſes Dilemma hineinge⸗ 
trieben, in deſſen Klauen es ſich auch heute noch windet. 
Denn wie ſollte Deutſchland, wenn es wiriſchafilich ge⸗ 
ſchwächt und lahmgelegi wurde, die ungeheuren Repara ⸗ 
oustoften bezahlen ? So wurde Franlreich zwiſchen Furcht 
und Notwendigkeit hin⸗ und hergerifſen — allein die 

xcht war damals wie auch heute das dominlerende 
lement. Wohl waren die angerichteten Verwüflungen 

grauenerregend, aber die Sehnſucht nach Sicherheit war 
flärker als nach Wiederaufbau. Hier trilt die anabweis⸗ 
bare Sogik des militäriſchen Geiſtes klar zutage, 
der, von Furcht beſeelt, dem Volk die Schwächung oder 
Vernlchtung des Feindes wunſchenswerter erſchelnen läßt 
als die eigene Kraͤfligung und Geſundaug. Ließ man den 
deutſchen Wiederaufbaun ungehindert vor gehen, ſo daß 
Deutſchland die Reparationdloſten zu zahlen imftande war, 
ſo war Deutſchland damit auf dem beften Wege ſich ſeine alte 
Vorwachlſtellung wleder zurũckzuerobern, die es kraft ſeinet 
—55 — Bevöllerungsʒiffer und ſeiner höher entwickelten 
nduſtriellen Organiſation eingenemimen hatte. Damit war 
aber, nach der millitäriſchen Lozll, die franjgöſiſche Sicher⸗ 
heit wieder bedroht. 

Das Dilemma wurde durch die Kontroverſe üher 
die Beſatzungsarmee treffend iluftriert. Die Franzoſen 
verlaugten die Stationierung einer großen Armee am 
Rhein, deren Unterhaltungskoften von Deuiſchland gelxagen 
werden ſollten. Wieder und wieder wurde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß das eine Herabſetzung der Reparationgzahlun⸗ 
gen bedeute. In elnem ſeiner ſchneidenden Adsfälle er⸗ 
klärte Sloyd George, es ſei geradezu lächerlich, ange⸗ 
ſichts einer verlleinerten deuiſchen Armee von hundert⸗ 
taufen Mann tein zweihunderttauſend Mann ſtarkeß 
O⸗fung i peheor am Mbein au balenGe würde, wenn 

Des deniſchen Hauſer ener Orund 
Iſt deutſche Lieb' usd Treu'; 
Zerbricht der Sturm daß Seim: 
Sie bau'n es dir aufs neu! 

Augunnß Antoun Maaf. 
—2 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

66. Fortſehzung). Machdruck verbolen. 

Prüft ihn meinetwegen, da Ihr mir ja doch nicht 
glauben werdet, Vergeßt ſeine Spielſucht, die über ihn kam 
wie eine Krankheit. GSlaubt nicht an die Klatſchereien aus 
Afrika. Er hat mir geſchrieben, daß er unſchuldig ſei, 
und mir gegenüber lügt er nicht! — Ihr könnt es! 
Helft ihm!“ 

Benkſt du wirklich — biſt du überzeugt; daß ihm 
noch zu helfen iſt?“ 

„Ja, Mutter!“ 
„Sertrud, kannſt du ſo verblendet ſein? Nach dieſen 

Schreibenꝰ“ 
Ich liebe Georg. Seine Multer und ich, wir ſind 

die einzigen, die an ihn glauben. Wir laſſen ihn nicht 
untergehen!“ 

Frau Meinhard dachte nach. 
Ihr Schweigen brachſe die überreizte Tochter in eine 

ſinnloſe Erregnng. Ihre Wangen rötelen ſich. Ihre Wan— 
gen glühten. 

„Multer“*, ſagte ſie, „ich ſchwöre dir, daß ich nicht 
eher zu euch zurückkehre, als Ihr ihm geholfen habt! 
Tur daran würde ich eure Elternhebe erkennen. Solange 
ich denken und ſuhlen kann, liebe ich Georg und hoffe 
auf ihn. Um ſeinetwillen habe ich dieſe letzten Zahre ge⸗ 

in Zulunft wehrien, das Wo niemals“ und 

man e der deutſchen Staaiskaſſe zur Laft legte, jährlich 
huudert Millionen Pſund Slierling loſten; die Folge wäre, 
daß für Enutſchädigung nichts mehr übrlg bliebe. (Tehrlm⸗ 
protololle des Vexerxais vom 2. Jauni) 

Tatſãchlich ſind die Koſten für die Ollupatlongarmee 
ſeit dem Waffenſtillfland ins Unerweßliche gewachſen. 
Trotzdeca zegen die Franjoſen dieſe enormen Ausgeben 
zugunſten ihrer Sichti den Repaxallenen vor. er⸗ 
bings hat dieſe Polull voch eine apdere Seite. Wie Slohd 
George am 2 Juni ccharf hervorhob, brachte Franlreich 
dadurch, daß man die frarzöſiſche Armee in Deuiſchland 
eirquartiere und Deuiſchland dafür berahlen laſſe“, in der 
Tat einen Tell ſeiner Koflen wieder ein. Nebenbei ſei 
hier dareuf hingewieſen, daß Deuiſchland jezt nur Abder 
gelaſſen wird, um in Franlreich den Militaris mus 
zu unterſtützen, von dem Dentſchland bifreit wurde. 

Das waren die Folgen der unerſaͤlllichen Sichells⸗ 
ſorderungen auf wirtſchaftlichem Geblet. Auf dieſe Weiſe 
arbeitetlen die Wetſcheftspoliliker Hand in Hand mit den 
Miluärs nud Diplomaten — um gleichzeinng den frauzd 
ſiſchen Sicherheits gedanlen ond den darrit allerdings gärz ⸗ 
lich anvereinharen Reprationsforderungen Genüge zu tun. 

Dr. S2ubwig Stettenheim. 

Teilung der Finaunz⸗ Haushalts⸗ 
kommiſſion 

Warſchau, 5. bruar. (J. W.) Die Teilung 
der Finanz Haushalte o mnlſfion auf zwei beſondere Kom⸗ 
wmiſſioren iſt heute eadgüliig vorlzogen worden. 
Zum Vorſitzenden der Finanzkommiſſion ifl der Abg. 
Oſiecki (B. S. 8.) nannt worden. Dor Abg. Glom⸗ 
bin ſti behaͤltvorläufig den Vorſitz in der Haushaltakommiſ · 
fion, bis zur Entſcheldung des Seniorenkonvents. 

Maßregelung ungetreuer Beamter. 
Warſchau, 8 Jebruar. (Pat.) Die Kommiſſion zur 

Durchführuug von Kontrollen in den dem Finanzminifterium 
unterſle zenden Aemtern iſt am 8. d. M nach Warſchau 
zurückgelehrt, nachdem ſie das Wojewodſchaftaamt in Luck 
ſowie die Starofteien in Luck uud Kowel einer Kontrolle 
unterzogen halte. Das Ergebnis der Arbeiten war eine 
Reihe ven Disziplinarſtrafen gegen Beamte der 
politiſchen Verwallung, zeitweiliges Verbot der Amts⸗ 
tätigkeit ſowie ſefortige SEutlaſſuag aus dem 
Staatsdienft. Die begangener Mißbräuche Schul⸗ 
digen warden in den Anklagezuſtand verſitzt und in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. Die Anträge ſind in ihrer ganzen 
Ausodehnung vom Junenmlnifter befſaigt worden und haben 
*ech tstraft erhalten. — 

Aufſtände in der Sſowjetukraine. 
Eemberg, s Februar. (A. W.) „Sromadſtij Wieſt 

nil“ berichtet, daß ſich in den Gouvernements Odeſa und 
Zaporoſhe wieder Abtellungen Aufftändiſcher gezeigt haben, 
die unter der Loſung, die Kommuniſſen aus den Sſowjels 
hinaus zuwerfen, aufireten. Den Auſſtändiſchen helfen die 
hungrigen Landleuie, die an den Kommuniſien Lynchjuftiz 
ũben. Der Oberlommandierende der rolen Truppen, Frunge 
hat zur Niederwerfung des Aufſtandes Reiterabieiluugen 
für beſondere Anläſſe abgeſandt. 

Wo bleibt die Gerechtigkeit? 
Der letzte Kriegege ſaugene des Selittrieges — ein BSeulſcher 

aus Polen! 
Am 2. Februar iſt der letzie deutſche Kriegsgefangene 

aus dem franzöſiſchen Geſänznis Avignon, der Sächſe 
Sotar Reuler in ſeine Heimal zurugeiehri. In Manu 

heim, wo er zum erſtenmal wieder deniſchen Boden betrat, 
wurde er voun einer axofſen Menſchenmonge bogelflort he ⸗ 

kämpft. Wenn ihr mene Sltern ſein wollt, ſo habt ihr 
die moraliſche derpflichtung, mir beizuſtehen! Ich bin 
kein Backfiſch mehr. Ich weiß, was das Leben bedeulet! 
ſber wenn ihr nicht wenigſtens den Verſuch macht, den 

Mann, den euer kKind liebt, zu relten, dann will ich auch 
nicht mehr eure Tochter ſein.“ 

GSenug!“ Frau Meinhard nohm ihre zuckende hand, 
Ich will ernſt mit Vater ſprechen, wenn ich heimkehre 

Und ich verſpreche dir, daß wir alles überlegen werden. 
Soeben fällt mir ein, daß Rolf ja jetzt bei der Seſandt- 
ſchaft in Buenos Hires iſt. Er kann das Mittel zum 
Zzweck werden — —* 

Ja, Multer, ja! Onkel Kolf muß Georg nach Curopa 
zurückſchaffen. Einer de ner Vellern kann ihn auf ſeinen 
Gütern oder in den Foͤrſtereien anſtellen. Vater — 
könnte —* 

PVorerſt werden wir uns beſprechen und dann uns 
erkundigen.,*“ antwortele Frau Meinhard kühler. Ich kann 
nichls vom Zaun brechen, denn du wirſt dir ſelbſt ſagen, 
wie vorſichtig ich den Valer bearbeilen muß — —* 

‚Wieder der Valer. Und nochmals der Valer! O, ich 
kenne dies Lied,*“ grollle Gertrud, wieder innerlich ver 
ſlockend. „Eber Mutter, ich habe es geſchworen, ich halte 
mein Wort. Wenn du mich zurückhaben willſt, dann 
wirke für mich!“ 

Meine Tochter ſtellt mir Bedingungen? Gut, daß 
der Vater uns nicht hört, mein Kind!“* 

Ich beklage es, daß er nicht hier iſ! Hur mein 
eigenes Ewpfinden hat mich emporgehalten in dem furcht - 
baren Kampfe, in dem ihr mich in eurem Ehrgeiz, eurem 
Stolz, euxer ewigen Kuckſicht auf die Welt und eure Stel- 
lung allein ließet. 

Wenm du nicht aus beſſerem Material wäreſt als 
Ich wäre unſergegangen wie Seorg ⸗ 

arüßt. Damit hat Frankreich endlich die erſte Pflicht, die 
ihm aus dem Friedensvertrag erwuchs, nach vier Friedens⸗ 
jahren erfüllt. Deutſchland halle ſeine franzöſiſchen Kriegt⸗ 
gefangenen bereiis vor der Unterzeichnung des Friedenk⸗ 
vertrages freigegeben 

Den Bereinigten Staaten von Amerika, 
dem Lande das einſt den trefflichen Profefſſor Wilſon millt 
ſeinen famoſen 10 Punklen zum Präſidenlen wählte, bleibt 
es nunmehr vorbehaltenu, den leßgten Kriegsgefan— 
genen des Welllrieges in Kerlexmauern feſtzuhalten. Es 
iſt der aas der Stadt Poſen gebürtige Lolhar Wiz ke, der 
wãhrend des Krieges als deutſcher Spion in Mexilo fätig 
war, dann von amerilaniſchen Spitzeln über die Grenji 
gelockt, vor ein Kriegegericht geftellt und zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtellt wurde. Alle Bemũhungen. 
ſidt Freilaſſung im erwirlen, ſind bisher erfolglos ge 

en. 

Das franzöſiſche Militärabenteuer 
an der Ruhr. 

Paris, 3. Februar. (Pat.) Miniſter De Troquet⸗ 
der heute aus dem Ruhrgebiet zurückgelehrt iſt, gab in 
einer Unlerredung mit Zournalifſen ein Bild über die 
plagmäßige Dezorganiſation, welche ſich durch 
die Sabotogealte der deutſchen Eiſenbahner ergeben hat. 
Der Miniſter kannte mit eigenen Augen beobachten, wie 
Weichen falſch eingeſtellt, falſche Signale gegeben und Wa⸗ 
genparks entweder zerſtört ) oder beſchädigt wurden. In⸗ 
folge der Sabolagealle von ſelten der im Binneuſchiffahris⸗ 
weſen beſchãftiglen deutſchen Arbeiter haben ſich gegeuwär⸗ 
tig auf dem Rheine und dem Hernekanal große Mengen 
Kohle und Kols augehäuft, die nicht weiterbeſördert werden 
lonnen. Die Framoſen ſind bemũht, den Waſſerverlehr 
wieder auf den norraalen Stand zu bringen. 

Paris, 5 Jebruar. (Pat.) Wie aus Duſſeldorf ge⸗ 
meldet wird, haben die ſranzöſiſchen Truppen geſtern 
Sennep und Hüceswagen () beſetzt und in den 
dortigen Kohlenaruben Militärpoſten aufgeſtellt, un die 
Menge der geförderlen Kohle zu überwachen. 

Paris, 8. Februar. (Pat.) Einer Meldung aud 
Dũſſeldorf zuſolge wurden der Polizeiinſpeltor und 
der Kommandantder Zare in Herne ſo⸗ 
wie die Vorſißenden der Eiſenbahundirettie— 
nen in Trier und Ludwigshafen verhaftet. In ben 
Eiſenbahndireltionen der Pfalz haben die Beſatzungabehör⸗ 
den die geſamte Eiſenbahnverwaliung übernommen. 

Ruſſiſche Hilfe für die Ruhr⸗ 
bewohner. 

Moskau, s8. Februar. (Pat) Der Zeutral⸗ 
an»ſchuß des ruſſfiſchen Bergarbeiter 
verbaudes beſchlößz, 1I00 Milliarden Rubel 
als Unterſtüzung für die Bergarbeller des Ruhrgebieit 
zur Verfügung zu ſtellen. Das ukrainiſche Roti 
Kre uz leille in ſeiner Aniwort auf die Depeſche de⸗ 
deutſchen Roten Kreuzes mit, daß es bereit ſei, dem deut 
ſchen Roten Kreuz bei der ſchwierigen Aufgabe der Ret 
ming der Bürger des Ruhrgebiets zm Hilfe du lommen 

Tſchechiſche Rüſtungen gegen 
Deuiſchlaud? 

Berlin, 7. Februar. Aus Bayen und Sachſen, 
den Grenjen der Tichechoſlowalei, kLommen Melbungen aus 
denen auf Mobiliſierungsmaßnahmenin der 
Tſich ehoſlowakei geſchloſſen wird, Von Müncher 
find zahlreiche Tſchechen abgereiſt, ebenſo vom Winier 
ſporiploz Garmiſch · Rartenlirchen. den ſäwmtlich⸗ iſchechs 

dieſer charaklerſchwache Mann,* unterbrach die Mulfer ſie 
feſt. Kege dich nicht auf, Sertirud! Warte ab! Wir 
muſſen wieder Geduld haben, weil dieſer Mann, das Un⸗ 
glück deines Daſeins, zwiſchen uns ſieht!“ 

Die Stimmung war zrerriſſen. Beide Damen verhär—⸗ 
telen ſich wieder gegeneinander. Die Harmonie war zer ⸗ 
ſtört. Nach einer weiteren Viertelſtunde verließ Fgrau Mein⸗ 
hard die Tochler und kehrle, den Kopf voller Pläne, in 
ihr Hotel zurück. Sie und Sertrud verbrachten eine 
ſchlafloſe Nacht. 

vierzehntes Kapitel. 
„Seine Exzellen; laſſen bilten, ſich in das Arbeits; 

zimmer bemühen ꝛu wollen*, meldete der Diener. 
doller Maiſonnenſchein ſtrömte durch die offenen Fen⸗ 

ſter in die ſchöne Flucht von Geſellſchaftsräumen der neuen 
Amtswohnung, die Exeellene Meinhard, geborene Gräfin 
Werkenau, jeht langſam durchſchritt. 

Das lehie viertehahr haute ihrem Ehrgeis volles Ge · 
nüge gegeben und ihre kühnen Träume enñdlich verwirk⸗ 
licht. Ihr Mann, den ſie ebenſo bewunderie, wie ſie ihn 
noch immer anbetete, war Mminiſier geworden. — Von 
Egon und ſeiner lieblichen und ſehr reichen jungen Frau 
kamen die glücklichſten Brieſe in hinblick auf einen zu 
erwartenden Familienzuwachs. herbert war nach Berlin 
verſeht, wohnie im Hauſe und ſiand im Begriff, ſich wit 
der reizenden Tochter eines bekannten Parlamemariers und 
Großgrundbeſihers zu verloben. Suſanne malte mit Feuer⸗ 
cifer war immer heiterſter Laune und ließ ſich, anſchei 
nend ungerührt, von Baron Doktor Cinden ſchüchtern 

umwerben. 
filles alles war ſo ſchön, war höhepunkt des Da⸗ 

ſeins! Und doch kam die neue Minſtersgattmm zu keiner 
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ngeochtet der Kursſteigerung des 
Dollars emnpfehle ich weilerhin auf ũ 

ſlawaliſchen Siasisaugehdrigen verlaſſen haben. Aus Salj 
burg wird berichtei, daß die darligen Tſhechen Siube⸗ 
rafngeabefehle erhaltes haben. Aus dem läch⸗ 
ſiſchen Vogtlande wvird ſerner geut det, daß die tjſchechl⸗ 
ſchen Greuzorte von Prag die Auweiſung erhalten haben, 
bie Eiſenbahngleiſe für Awaige Teappeutrousporie freizu⸗ 
hallen. Die Saalbeſitz r in den VDrenzorten haben au—⸗ 
geben müſſen, wieviel Miliſär unlergebracht werden lann. 

Does 7 7 bleſer eee hat die 
Seruchte, die ſchon ſeit einigen Tagen über iſchechiſche 
Mobiliſterungen im Umlauf waren, verſtärlt. Nan bringt 
ſie in Zuſammernhang wilt dem lezten dentſch⸗fraß⸗ 
za ſiſhen Rotervechſel 2egen Bebinde 
rung desEiſerbahrrerkeßr dörqhDerptlſqh⸗ 
ldaubd, zu dem ſich die deulſche Regierung im Rahmen 
ihrer Berkehrseinſchränluugen wegen Ausblaibens der 
Kohlen aus dem Ruhrgebiet gezwungen geſehen hal. Durch 
die zahlreichen Verlehre ſtokungen ſind 3 mill Kols aus 
der Diechs ſlowalei, die für die lothringiſchen Sllenwerle 
beſtiumt waren aufgehalten worden. Es wird daher be⸗ 

— — �— öſiſchen Ein den ech osſbo⸗ 
q. auf ber anderen Seite Deutſchlaubs ſich bete i⸗ 
ligen boanue. 

Ein Haudelsvertrag zwiſchen Eugland 
uud Oeſterreich. 
Leabſteld 7. Zebraar. (Vat.) Wie NMauchefler 

— — 2 — e n — ——3* —As haben, ihrem Ende 
cutgegen. Euhland wird von den Klauſeln des Meiſtbe⸗ 

gerects Gebrauch unachen. Der Haubeldaltach⸗ 
bei der engliſchen Geſandiſchaft in Wlien iſt wegen dieſer 
Angelegenheit in Sepdon eingelroffen. 

iltalleniſ e aber die Die des ——A6 — 

dertragets dom 12. Nal 1922 angeumwen. 
In allen Siãdien Italleus Maſſenver⸗ 

—88* — — —2 —3 

— — — 77c— — a — 

an — iſt aus — in Prag ein ⸗ 
n. ⸗ das des ein 

— —7— je Verbsudeten 
— —— 
——— 
— —28 —e— ——— —— — vie 
Ker Wie ein verduſternder Schailen lagerte unabläſſiq 
EScante an ihre alleſte Tochter auf iht und erſtickle 
jeden Fohnnn die einnange usſprahe in Sreslau 
hatte idr mallergefühl aufgepeſchi, e äungt woer ve⸗ 
higt. hre Zounfisſorgen aber alen vermindert. Ihre 
ſchoͤne ——— SGertrud blieb iht eine ewige, 
peingende Sis ng in dem Miniſterpalaſt! 
Durch eine verbindungstür ſchritt ſie in den Gebãude 

teit, in dem die derwa ſungsräume lagen. An dem langen 
wit Lerpichlaufern beleglen Gange befanden ſich die Ge— 
ſcaftsimmer der ihrem manne beſonders uaterſiellden 
hoheren Derernate Seemien und diener verneiglen ſich 
ehr furchtgvoi vor der Semahlin des allgemein hochgeach⸗ 
teien Chefs*“ als ſie, wei voreimmer ſchneii dur 
Ehend, vor dem Allerheiügſten“ vie mon m ßaufe 

perſsnlichas Arbeitsgenach bezeichnete, au⸗ 
langte. Zwel herren mit ledernen ürlenee be e 
**8* gehalten heiten, 53 mit 

be ngen, verneigten noch einmal vor ſei 
ner entretenden Semahlin und enfergten ſich 

Dder inſter der in ſeixem el Schreibliſch 
und ſ au en Blos Reien gemeht houe 
Eong bei hrem Erſcheinen empor, eile e enoegen und 
droceie itterlich vie immer einen ſuſß aof due end AIch danke dir. dag du dete biſt, Mothilde. 
Ras iſt doſelbſtoc adlin Fraue*“, entgegnele 

fie, mit ſlolzew Blick ſeine ſchlanke, vornehme⸗ Seſtalt, 
den fenen, geiflig durcggearbeueten Kopf belrachtend. 
Amm Plag ſagte er und ſob eine cvb· 

rens er ſelon dehen bnes 329 beb⸗ an 
chen, daß ven vs nicht iörn du geaeb XR dir wohl denen doß ee cwe wihe veranlqobt. dich zu 8 zu —3 8 

— — — 

Herren⸗ u. Damen⸗ Garderoben, Wäſche uſto. Aur bei der gFirma 243 

— J 

ich woille verl 

RKatenzahlung 
bior Stook, fFront. 
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Genug des Feilſchens! 
Dem Mufigen hilft Gott! 

Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeildenn Beneralſuperintenbeut 
V ar ſche im Miſſtorsſaale der Sir Johapnid⸗Gemelnde 
zu Lobj die wahre Geſinnung und die mpfer ſeiner 
deuiſch · angeliſchen Glaubensgenoſſen zur Genſige keunnen 
lernie. Von da an geriet der Stein endlich ins Rollen. 
Es gelaug der Burſchepartei beinesalls, ihre damallge 
ſchwere moroliſche Riederlage irgeudwle zu verluſchen. Der 
Newpf am Sein eder Nichtſein, din jedweber treue 
Sutheraner angeſichis der Kaebelungsverſuche von ſeiten der 
Warſchauer Kirchenpolitiker mit ſelnem Gewiſſen andzu⸗ 
ſahten halte erllaud nun in ſeirer ganzen Grbße vor 
jederrnauus 9 Alle aud joder, in deſſen Harzen noch 
ein Fünulchen Liebe zu ſeiner Säter enemn Erbe gluhle, 
erblickle Nar und deutlich den artr Warſchauer Rachen, 
der ans wil Sſuupf ümd Stiel virſchliugen drohle 
Ein Schauer des Eniſttzens durchllef ſo manche Braft 
Sollen und müſſen wir alle ſo ſchinhllch. ſo jalermervoll 
zugrunde gehen? Sind wir zenu Schlachlopfer für die 
hohen —2 — der Warſchauer Apoſtel beſtimmt 
Beſihzen wir nieht unfer eige n es Recht, unſere elgenen 
Zlele, lant denen wir laben und unds entwickeln Bannu? 
Mũſſen wir als Berſuche kanliuchen, als Mitiel zum Zwech 
ſür die poiniſch⸗ evangeliſche Arche dienen? 

Nie und nimmer! Vöoge man en audere die Miſſtong⸗ 
experimente erproben — aufſer braver deriſch⸗ evangeliſches 
Boll in Polen iſt für die Verſuche hiruverbraunter Kirchen⸗ 
politiler viel zu ſchade. Haude veg von unſerer Malier⸗ 
ſprache und den leuren Kalturgütern! 

Am Auſaug war die Tat,“, ſagt Allmeiſter Goeihe. 
Alſo ſchritt eine Arzahl beſorgter Männer n den Ab⸗ 
wehrlampf — ja unbebingt Abwehrlampf. Sie wellie 
in keinenn Falle den Warſchauern ihre hehen Miſſflons⸗ 
ideale rauben, — ſie von hrem Weahnbild abbrim⸗ 
gen. Zedem das it allr Eutſchiedenhelt wier 
ſe jedoch jebwede Eroberuugagelhũſte der Warſchauer, eg⸗ 
liche Verſuche zam Hintanſeßen nud Schmälern der Rechte 
der deulſchen Mehrheit zuruck. Die gerechlen Wünſche 
die begrüudelen Soffunagen der Gemeinden in Stadt aud 
Laund vnßlen zur Gelluug 
zarlftiſchen Oruud ſſchen ꝛuden Bepormunbangs; 
ducht bemn un 

Apriliage des verfloſſenen sl Zu Tauſenden ſtrãmien 
—E** SGlaubenbruder in die Verſaranmlungs⸗ 

am ſich hier in ihrem Bangen aud Zagen um 
das bedrohte Glaubenterbe Troſt und Rat zu holen. 
FZeierlicher Siuſpruch erhob ſich aus dem Munde Tanſen⸗ 
der, weit über Laub hallien die Proteſtenſe, ſie gelangien 
in die eniſeruieſie Hlilie des Laudmanues, in das Slüblein 
des Arbeiters. Ueberall fanden ſie freabigen Bidexhall. 
Sott ſei Daul⸗, erbeble ſe manche dammergeſchlagene 
Druft, andlich erſcheint uns ein Lichtſtrahl in dem uns 
uugebenden Daunlel Endlich werden wir freier auſatmen 
können! Genug der Beleidigung der mit Fuühen geirelenen 
— geuug des Schacherns und Feilſchena 
— 
meiden, daß herbert oder Suſanne vuns in unſerer Unter⸗ 
redung überraſcht.“ 

„Iſt Antwort von Kolf da?“ fragte ſe haſtig und 
leicht erregt. 

Er nlekle bejahend, rich glätlend über des weihe 
haupt· und Barthaur und meinte: Ellerdings, der Bot 
ſchaftskurier iſt geſtern abend eingetroffen und hat dieſes 
ꝓerſsnuliche Schreiben deinges Schrugers milgebracht.“ Er 
wies auf einen großen Brief mit mehreren Siegeln. 

Hat er Wiefener aufgefunden ?* 
meinhard ſchritt erregt, die Hände auf den Zucken 

gelegt, hin und her. „Faft möchte ich ſagen — leider! 
faeh großen Möhen und Koſten hat er ihn endlich, und 
zwar durch einen Zufall gefunden. Der Burſche war ei⸗ 
nige Monote, natürlich unter fremdem Hamen, auf einer 

Mefferftiche ſchwer verwundel wurde Sein Brotgeber fand 
bei hm feine Papiere und erkundigle ſich, als er gerade 
in Buenos Rires wvar, auf unſerm Seneralkonſulat 
nach ihm.“ Cebt Wieſener?“ 

Auch jeizt, ſso gerütsroh es klingt, anlworte ich: 
eider. E ift geheilt und, da er ſich mit den übrigen — 

Kaechtlen! hin — nicht vertrogen konnte, entlaſſen wor⸗ 
den. Sehr geſchwächt, hal er ſich mit Gelegenheilsarbeiten 
wieder aach der hauptftadt durchgeſchlogen und durch ein 
Vermittlungsbureau eine Slelle als Sſtaßenbahnſchaffner 
bekommnen.* 

Frau Meinhard ſeufzte. Sie faltele die hände im 
Schoße und ſagte leiſe: XEin furchtbares Geſchickl Wenn 
ich an den rehenden, praͤchligen Kadetten, au den lolten 
eſeganten unges Leutnant denke und ihn mir jet als 
Straßen bahn ſchaffner vorſtelle, ſo möchte ich weinen.“ 

Fortſezung folgt. 

gebracht werden. Dex auf 

Sedeer diele Preſſe — Frettag, den d, Febraaxr av⸗ — — 

—6 dieſem Oratorium aus deutſchen Farm. Es gab eine Schlägerei, in der er durch 

diger Orcheſterſatz 
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Allen iſt belannt, von welch groͤßem Erfolg ihre Athet 
gelrönt wurde. Unzweideutig balte die Mehrzahl der 
evangeliſchen Gemeinben ihren Billen kundgegtben. Rat⸗ 
lofigkelt griff in den Reihen der Warſchauer Küchenpoliltter 
um fich. Eebemũtigt, a ihren Miſſion?plaͤnen* gelãuſcht. 
gaben fie jedoch Ru Acupf nicht als erloren auf. Was 
jahrzehntelaug aiit aller Verblfſenhelt und laltblütiger 
Berechnung sufgebaut wurde, donnte man daß ſo wir 
nichte dir ubchts aufgeben? Man waãhnie berells die Beute 
inn Netz zu en — und nun machten die ausgeliefert 
Geglaubten plötzlich Flachtverſuche; das bie dahin bevor⸗ 
nandeie onterchteie KRrchenvell wollie plötzlich ſelb ãudeg 
werden und pochte auf ſeine Rechte. Eine bithere, furcht⸗ 
bare Ueberraſchtug für die Warſchauer Herren! 

Uad nun begdan ein uuglelch erx Kampf auf den 
dril Tagnugen der geſeßgebenden Synode. Hier die ſlich⸗ 
ken, edoh nnerlich feſten, glaubenetreuen gewählten 
Verſreter der Greluden mit ehnigen treuen Seelſorgern, 
dort die Mehrzahl der Jachmaänner“, der Spezialiſten mit 
drn vervolllo unueſen Knifflein und Ränklein der Neuzeit, 
geſtardt durch das Stadlum der Geſchichte der Belampfung 
der Reſormation in Polen (Haupllapltel: Zelãmpfung des 
Gegners nach erprobien jeſuliſchen Rezepten) und von eilner 
bodenloſen Arroganz und aleieneriſchen Keckheit durg brun⸗ 
gen. Uungleich wogle der Kawpf, von vornherein wat adem 
Einſtchtlgen deſſen Autgang blar. Nur die Arl und Weiſe, 
die Methoden des Kampfes dieſe hal man auf keinen Fall 
veraudgeſeheu l Jert öffneten ſich ouch dem Sauftmuũtig en, 
Nuchgiebig flen, Unentſchloſſenſſen die Augen und ſie ſahen 
dad wahre Weſen der ſie Umgebenden gelſillchen“ Herren. 
Klar ſahen ſie das wahre Geſicht der Miſiongapoftel 
und den Weg, den zu gehen ihm und ſeinen Kludern be⸗ 
vorſtaud. 

Die Kar war garndlich. Zwoel Wege legen aun vor 
uns. Det erſte heißt: Beuge wilig den Nacken, ziehe das 
Baußerhemd an und gehe reuig und zertulrſcht, du deutſcher 
GSGlaͤubenabruder, den Weg nach dem nerzelilichen Canſſa, 
nach Warſchan — daun biſt da gereitel! Du drauchſt nie 
mehr das Zerz mil ſchwereu Sorgen am das Wohl delnes 
Ueben ebangeliſchen Volles beſchweren, danuft dich ines ge⸗ 
ſuuden Schlaſes erftrnen; andere, würdigere, berufene, 
Spezlaliſſen“ werden die Sache zu delner Stele Heil ver⸗ 
richten. Ueber ein Kleines — du wirſt es exleben — und 
die polxlſch· evangeliſche Kirche wird in ganzer Macht und 
Serclichtel (cale] okazelosci*) vox die exrſlehen, du 
wirſt dich ihrem Ruhmesglange ſnnen dürfen. 

Das i der Weg, der nach dem heullgen Caueſſa 
ſührt, daß iſt die Frucht, die uns der Wankelcint, die Uß⸗ 
aaiſchleſſenheit, die Kepfloſigleit eines Neinen Teils unſerer 
Jahrer briugen wird. Wehe uns wenn wir nicht NRul 
vab Kraft genug beſitzen, den zwelten Weg einjuſchlagen, 
den Kepf aus des Loven Rachen vechtzeitig zu iehen. 

en e e erum — geunng bes Zberns, de 
frohriallit! Auf zur Tat! Der Welzen muß reinlich 

von der Spreu geſchieden werben. Genug des Nas— 
gebens! Mhrer, ſeht den Ernſt der Lage ein, befragt 
Ser Gewiſſen, das wird euch den rechten Weg weiſen 
Folat der Lultßerlat in Worms. Wo es ſich um das Aller⸗ 
—8 der Seele handelt, da hat das erbärmliche Sorgen 
um das Alllägliche leinen Platz, Gott iſt mit anc, er wird 
amns führen aua dieſer Wicrnis aus dieſem veigeülichen 
Babel za lichlen Hoͤhen. An Mut und GElauben möge e— 
eucch nicht fehlen. 

Denn mit den Warſchauern werden wir niemels zur 
Ruhe lomman. Zu hief liegen die Gegenſätze, unüberbrud⸗ 
bar iſt die Kluſt. Genug der Verdächtiguugen, Biſch impfun— 
gen, Aufreigungen. Jeder gehe friedlich deinen Weg 
Les von Warſchau! Genug des wüſten Treibens, dees 
ſchwůlen, dxrũckenden Haſſes ⸗ und der Verhetzungelufl Wir 
wollen frei in der Lufl gegeuſeitiger Achtung und Sdiebt 
—ãâS U cgrereeékk*?— 

— — — 

Zur Aufführung des 
Bach'ſchen Weihnachts Dratoriums in der 

St. Johannis Kirche. 
wir bringen heule von berufener Feder Räheres über 

hen Inhalt des Bach'ſchen Werkes, das am Sonntag i 
6 Uhr Rachmittags aufgeführt wird. Geheimrat Profeſſo 
herm. Kreiſchmar ſchreſbt u. a. folgendes: 

Weihnachten iſt unſer hHauptfeſt es trägt von Alters her 
in das burgerliche Leben eine Feude und eine Poeſie hin⸗ 
ein, wie ſie das ganze Jahr nicht zum zweiten Male 
geſchiehl. Die ganze Schönheit und den tiefen Sehalt der 
Weihnachlszeit hat Meiſter Bach in ſeinem Welhnachis⸗ 
oratorium ſo herrlich zum Ausdruͤck gebracht. daß man 

aller Kunſt wenig an die Seite 
ſezen kann. Für Weihnachten war unſer Meiſter beſon- 
ders begabt und geſchult; eine große, große Anzahl ſeiner 
Inſtrumenlalſtücke ſind unbenannte Weihnachtsdichtungen! 
5o iſt denn das Weihnachtsoraborium eine der melodien⸗ 
reichſten, eingänglichſten und volkstümlichſten umer Bachs 
großen Kompoſilionen. 

Die Muſſk des Weihnauchtsoraloriums beſteht wie in 
den meiſten kKirchenkantalen Bachs aus Chören, Urien 
und Recitativen. Den zweilen Teil eröffnet ein ſeibſtän— 

das aus Einzelaufführungen weltbe— 
kannt gewordene Paſtorole. 

Dem Einſatz des Chores geht in der erſten Numme 
nur ein ſogenanntes Rikornell voraus, ein kurzes Orche 
ſterver ſpiel, das den Inhalt der Hummer durch einen 
knappen Finweis auf die beiden Zavuptthemen ihres 
Haupfſatzes andeutet. 

Das erſte Bauptthena hult vorviegend inmer ia 
bombakter Bierſtimmigkeit, leichter Ailiſſert nd auf greßen 
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Im entgegengeſezlen Falle müſſen wir erfliclev. 
Darum nochmals: Los von Worſchau! Genug der 

Feind chaft! —*ni 
— — — — — 8 — 

Lokales. 
Zodi, den 8. Februer 1028. 

Sttzung der Syunodal Aonmiſſion. Geſfiern 
früh traf eine aus 8s Herren beſtehende Delegation der 
Warſchauer Synodalen Gruppe mit dem Herrn General⸗ 
Superntendenten J. Burſche an der Spiße in Lod; tin 
um wilt den Verlrelern der Lodzer Gruppe über die 
Kirchengeſetze weller zu beraten. Es wurbde in der letzten 
Zelt ſchon durch Delegalionen beider Gruppen verhandelt 
und in den Hauptfragen eine Verſtändi— 
ung erzielt. Geſtern wurden die beiden Geſehe 
noqh einmal gründlich durchberaten. Die Debalten dauerten 
mit lurzer Unterbrechung den ganzen Tog und waren von 
Zeit zu Zeit ſehr labhaft. Es wurde in alen Fragen 
grundſẽt ich eine Einigkeit erzielt und die Gefahr 
einer Trennung unſerer Kirche beſeitigt. 
Die Redallionslonmiſſion, in die die Herxren VPaſtor 
Schedler und Vroſeſſor Süß gewählt wurden, ſoll den 
adzülligen Worilaul der Geſetze ſeftſitzen. In der näch⸗ 
ften Nuwmer werden wir ausſuhrliches über das Ergebnis 
der Sißzung der Kowmlſſion berichien. 

Deutſcher Abend. Der Vergrügungsausſchuß des 
Deutſchen Abends hat aunmehr die Vortragsfolge nud die 
Ordnung des Abenda wie ſolgt feſtgelegt: Um 6 Uhr 
nachmiltags exöffnet Sejmabgeordneler der Stadt Lodz 
Ariur Kronig den Abend mit einer Begrüßung der 
Gäfte und einem Urberblick über das Leben der Destſchen 
in Lod. Sejmabgeordneter Auguſt Utta wird hierauf 
über die allgemeine Lage der Deuiſchen in Polen ſprechen. 
Nodann ergreifen das Wort die Mitglieder der dentſchen 
Sejmfrallion, welche faſt vollzähllg exſchelnen werder, um 
Aber die Deutſchen in Schleſien, RPommerellen, Poſen und 
Blielltz zu berichten. Um 71, Uhr beginnt die Vortrags⸗ 

ſolge, an der die Herren Hͤgo Walier (Truor), Prof. 
L. Jezierſki (Klavier), J. Kerger (Teuor) und A. 
Ilnickij (Geldenbarilon der Petersburger Staald oper) 
tellnehmen. Die letzigenannten bilden Herren führen 
neben Sologeſängen den erſten Alt aus „Fauſt“ von 
Souned auf. Üm sij, Uhr erfolgt die Anfführnng der 
Oberette Des Glückes Schmiede, zu der don Sirel 
orcheſter der Scheiblerſchen Kapelle unler —8 des 

ieſert. Herxrn Kapellmeiſters A. Thon ſfeld die Begleltung lieſ 
Die Operelte iſt gut eingeſpielt und enihälte⸗ ehn⸗ 
ſchmeichelnde Melodien. Um Ol / Uhr nehmen die An⸗ 
weſendin an Tiſchen Platz, um bei Anſprachen der Abge 
ordneten und Senaloren dem Geſaunge dentſcher 
Vollslieder die dentſche Gemutlichkeit, zu pflegen. Aus 
vorflehendem iſt erſtchtlich daß der 
dauk der bereitwilligen Mitwirlung erſter Kauſilerrüſte 
in der Lage war, eine exrſtklaſſige vortragsfolge zuſam ⸗ 
menzuſtellea, ſo daß der Deuſche Abend auf die Beſucher 
einen äußerſt guten Eindruck machen wird. Da die Rein- 
einnahme für den Vollsrat beflinnui iß, dürſten ſich am 
Sonnilag die Räume in der Konflantiner 4 mit deutſchen 
Volts genoſſen bis an den Rand füllen. Karten ſind im 
Vorverlauf in der Geſchäflaſtelle der dentſchen Sejmabgt⸗ 
ordneten, Rozwadowſta 17, 2. Stock, rechis, und am 
Sonntag von 10 Uhr vormiltags ab au der Kaſſe des 
Saales zu haben. 

bip. Die Preiserhöhung uude kein Eud⸗. 
Die bürgerliche Kommlſſion zur Betdmpfung der Tene⸗ 
rung beim Regierungs lommlfſariat der Stadt Lodz 
hatie eine Sißzung, in der ſie ſich mit der 
Frage der Regifirierung der Prelſe ſüur Hotel ⸗ 
Ammer. Erdirüchſ⸗ nnd Eraenaniſſe daraus. mit hen 

Klang berechnet, auf. Eingeleitet wird es durch einen 
ſehr ſpannenden Abſchnitt, der ein Paukenmoliv äußerſt 
wirkſam für den Chorſaß umbildet: in ein Uniſono, bei 
dem der ſehr tief hinabſteigende Sopran erſichtlich auf den 
breiten Bruſtton von Knabenſtimmen oder Falſettiſten 
rechnet. Das kleine Sätzchen wirkt außerordentlich leben- 
dig, faſt dramatiſch, namentlich als es am Schluß mit 
kurzen Rufen: „Jauchzet,“ frohlocket“ kühn und heroiſch 
die höhe aufſucht. So iſt auch der ganze HAufbau des 
Hauptſahes in aller Einfachheit meiſterlich. Allgemeines 
Jauchzen und Freuderufen beginnt. Dann erſt äußert 
ſich die Stimmung in klaren fortlaufenden Gedanken und 
dieſe SGedanken ſſehen zueinander im Verhältmus der Stei- 
gerung und Vertiefung. Der Miltelſah geht in den ruhi- 
gen Ton frommer EUndacht über. Sein Hauplthema. 
Dienet dem Höchſten mit herrlichen Chören“ wird von 
den Stimmen in Nachahmungen durchgeführt; bei den 
Worten „laßt uns den Namen des Herrſchers verehren“ 
folgt ein homophon gehaltener, wieder bewegter geſtimm⸗ 
ter Hachſaßg, der die Verbindung mit dem Schlußteil des 
Chors, einer Wiederholung des hauptſahes, herſtellt. 

Nach dem Eingangschor beginnt der Solotenor den 
Bericht des Evangeliſten in jenem dem Text Einzelnen 
folgenden, melodiſch reirenden Stil, der Bach in Seccore 
citaliv eigentümlich iſt. Von da ab beſteht der erſſe Teil 
in Betrahrungen über das angekündigte Ereignis. Bachs 
GSedanken ſind auf Segenlat zwiſchen Chriſti Menſchwer- 
dung und zwiſchen ſeiner Göltlichkeit gerichtet und das 
Hautlg⸗ ſühl, das ihn bewegt, iſt die Rührung über das 
Opier. das der heiland der Welt gebracht hat. Der GSlaye 
des Golle? ahnes als herr und König iſt im Weſentlichen 
auf die Zazarie: „SGroßer herr und ſtarker König“ be; 
ſchränkt. in allen anderen Sätzen klingt ſtärker oder 

— — —ez— 

Lodzer Frele Preſſe — Freitag den Ngebrunar 1923 
Geſuchen der jüdiſchen Großfleiſchhändler um Erhöhung 
der Vreiſe ſür NRindfleiſch aud ſchließlich mit der Frage der 

NFleilchpreiſe im Kleinverlauf nud der Preiſe ſür Bacwaren 
befaßie. Hinſichtlich der Vreiſe für Hotelzimmer 
wiirde fefigeſtellt, daß dieſe in Lodz bedeutend höher als 
in anderen Städten ſind, z. B. dreimal ſo hoch wie in 
Lemberg. Es wurde eine Unterlommifſion gewählt, die 
die Vreiſe ſür Hotehzimmer feſtzuſezen hälte. Bezüglich 
der Vreiſe für Erdfrüchte und Erzeugniſſe daraus, wurde 
ſeſtgeflelll, daß die regiflrierten Vreiſe der auk gearheitelen 
Preislifte entſprechend ſind. Was die Mehlpreiſe belrifft, 
ſo erllaͤrſe der Verkreter der Kaufleute, daß ſich die Regi⸗ 
ſlrlerung derſelben auf längere Zeit nicht durchſühren 
Ueße, da die Mehlpreiſe in Lodz von den in aunderen 
Städten beftehenden Prelſen abhängig ſind und ſich mit 
faft jedem Tage ändern. Es wurde beſchloſſen, den zu⸗ 
flandigen Beborden, beſonders dem außtrordentlichen Kom⸗ 
mifſar zur Bekãämpfung der Tenerung, ein Projelt be⸗ 
züglich der Feſtſezung der Mehl · und Getreidepreiſe zu 
anterbreiten. 

Auf der Tagesordunng ſtand gleichfalla ein Geſuch 
der Großfleiſcher, in der dieſe eine Erhöhung der 
Rindfleiſchpreiſe brautregten und für 1 Kg. gewöhn⸗ 
lichen Rindflellches 66500 M. und loſcheren 23200 M. im 
Großveriauf ſordern. Der Vorfigende Dre Grabowſti 
exklärle, daß dieſe Prelſe für Lodz nicht mafgebend ſein 
lönulen, und daß die geſorderte Preigerhöhnng anbe⸗ 
grũndet ſei. Dareuf erkläͤrte der Vertreter der Groß ſeiſcher, 
Ajzen, daß die Fleiſcher in ſolchem Falle nicht ſchlachten 
wirden, worauf die Verbraucher lategoriſch betonlen, 
bdaß ſie eher eine Zeitlang lein Rindfleiſch verbrauchen 
werden, als daß ſie es zulaſſen werden, daß die breiten 
Schichten des Volles durch verſchledene Spelalaunlen aus⸗ 
gruũtzt werden. Wellerhin beaniragten die Kleinfleiſch⸗ 
handler, die Breiſen für Schweiuefleiſch um 15 Prozent und 
fũr Rind · und Kalbfleiſch um 40 Prozent zu erhöhen. Da 
das Quorum fehlle, wurde lein Eniſchluß in dieſer Hin 
ſicht gefaht. Dle Brolpreiſe wurden auf 1830 Mark 
fuͤr das Kilegramm exſter Sorile and auf 1700 Marl für 
das Kilogramm zweiler Sorie fieſtgeſetzt. Ein Kilogramm 
Sewmmel wird 3400 M. loſten. — 

bip. Der geſuudheltliche Zuſtanud der Mitiel⸗ 
ſchulen lahßt viel zu wunſchen ũübrig. Im Verhllinis zur 
Zahl der Schulen exſcheint dieenige der Schulärzte (80 
Aerzie und 6 Zahnärzle) durchaus gering. Elne in dieſer 
Frage unternommene Rundfrage ergob, daß wur 15 v. H. 
der Schulen eutſprechende eigene Räume, 38 Prozent gemie⸗ 
tele, leidlich eulſprechende Rãume beſtzen. Ferner find 44 
Vrozent der Schulen in gemieteten, nicht entſprechenden 
Rãumen, 40 Prozent in Räumen, die mit Kaueliſalion 
vrrſehen ſind, vnd 51 Prozent in Rüumen, die dieſer Ein⸗ 
richtung entbehren, unle raebracht. Bei 2 VProzent der 
Schulen herrſcht in den Klaſſenräumen Lufimangel. Auher ⸗ 
dem brachte die Rundſrage aller Art andre Maͤngel zu 
Tagt. Die Unzulänglichleil der vorhandenen Eiurichtungen 
ſowie die vielfach herrſchende Urberſfüllung der einzelnen 
Klaſſen muß beſonders unterſirichen werden. Die phyiſche 
Eniwiclung der Jugend befindet ſich zum größeren Teil 
in einem bedauerlichen Rückland. Es in dies in erſſer 
Linie auf den Mangel an Turnſäle und ⸗Geräten zurück 
zuführen. 

bip REan von Oifiziershäuſern, Unler der 

ſchwãcher ſchon das Leiden und Sterben Chriſti an. 
Adveniverſe: Wie ſoll ich Dich empfangen“ läßt Bach 
geraderu auf einen Paſſionschoral, auf den Choral 
120 haupt voll Blut und Wunden“ ſingen. — Erſt am 
Schluß des Teils kommt ein richtiger Weihnachtschoral, 
der Choral ‚Vom himmel hoch“*, aber zu innig liebevol 
len und zarten Gebelsworten: klch mein herzliebes Je⸗ 
ſulein* und ganz einfach vom Chor vorgetragen. Nur in 
gedämpfler Farbe erinnert der Trompeten und Pauken ; 
klang im Zwiſchenſpiel noch einmal an den Eingangschor, 
an die Baßarie und an den freudigen Charakler des er⸗ 
ſten Teils. 

In der erſten Kantale des Weihnachtsoratoriums 
herrſcht noch etwas Adventsgeiſt, Schwermut und Nacht. 
Um ſo heller bricht der Tag in der zweiten Rantale her- 
ein und bringt die Bilder und Klänge, die wir am Chriſt- 
feſt gewohnt ſind, in höchſter Schönheit und Weihe. Die 
Muſik zum zweilen Teil iſt der bedeutendſte Teil des gan⸗ 
zen Werkes; in den Schlußchören. in der Eiltarie und in 
dem Paſtorale enthält er Stucke, die unvergeßlich und in 
ihrer Art einzig ſind. 

Gane beſonders gilt das vom kinleilungsſaß, dem 
als Sinfonia* bezeichneten Paſtorale. hälte Bach nichts 
weiler geſchtieben. als dieſen Orcheſterſah, er müßlte ge— 
nugen, ſeiſen Namen zu verewigen. Es i eine Vereini 
aung von Nalurpoeſie und hohen Chriſtengedanken, von 
Idylle und Offenbarung, non Phanlaſie und religiöſer 
EAndacht in dieſer Muſik, wie wir ſie ſo herrlich nicht zum 
zweiten Mal⸗ haben. Und dabei iſt die Anlage und die 
Ausführung ſo einfach und volkstümlich als möglich. Ein 
Thema für die hirten, ein anderes für die Engel — da 
mit wird alles beſtritlen. Aber was entwickelt Bach aus 
dieſen Milteln und ohne die Form des Sitilſijano zu ver⸗ 
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bip. Die Entwickluug des Mittelſchul weſens 

hat eine exfreuliche Entwicklung genonmen. Die NMiliel⸗ 
ſchule muß nunmehr als ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes, 
als Anſtalt, die das geiflige und rperliche Bache um der 
Jugend ſorgfältig förbert, auerkannt werden. Es muß 
freilich zugegeben werden, daß für die Mittelſchule nech 
mancherer ju tun übrig bleibt. In exfter Linie haudelt 
es ſich um das Lehrperſonal, das noch immer erhebliche 
Maͤngel und Lücken aufweiſt. Aber auch nach dieſer 
Richtang hin werden forigeſetzt Fortſchritte errrmger, wo⸗ 
für der unter der Leitung des Schullurators ftehende 
prakliſche Lehrgang der Millelſchallehrer zaugt. 

bip. Sin Gartuerei ⸗Zehrgang für Schulleh⸗ 
rer. Heute begluut im Saale der Sliadlverordneienver⸗ 
ſawmmlung ein Gärtnerellehrgang für die Lehrerſchaft. 
20 Teilnehmer haben ſich einſchreiben laſſen. Obſchon den 
Lehrern ein 5lagiger Urlaub erteilt werden mußie wird 
der Unterricht in ihrer Schule leines vegs eine Stisruug 
erleiden, da für enlſprechende Veriretung geſorgt wurde. 

Um die Aufhebung der Todesſtrafe. Ton 
den ſozialiftiſchen Abgeordneien wird, wie unſe: War chauer 
Mitarbelter unsß ſchreibt, ein Dringlichkelteantrag in den 
Sejm engebracht, der binnen vler Wochen die Vorlegung 
eines Geſetzes über die Aufhibung der Todesſtrafe fordert 
Rechtsparteiliche Blãtter bemerken zu dieſem Antrage, daß 
die Todesſtrafe in Polen 1019 eingeführt wurde durch An 
Dekret, das drei ſozialiſtiſche Unlerſchriſten rug: Pilſudjti 
Staaiech⸗f) Mo aczewſki (Miniſerprãſden) und Barbei 
(ſtells. Inr enmi⸗eiſter), und empsren ſich daß es erſt nach 
der Hinrichtung Niewiadomſlis eingebracht wird. 

bip. NRaub in der Umgegend, Dienstag abend 
wurden Abram Vryl und Szyja Rubin, als ſie darch den 
Karnnieeler Wald, Gemeinde Lesmierz, fuhren, von zwei 
mit NRevolvern bewoffnelen Banditen überfallen. Dieſe 
befahlen den Reiſenden, aus dem Wagen jzu ſteigen, 
worauf ſie dieſelben einer Unterſuchung vontexzoger. Nach⸗ 
dem die Bandilen über eine Mlon Mark an ſich ge⸗ 
nommen hatten, flohen fie in aubelanunler Richtung davon. 

bip. Zurückhaltung der Ware. Der Zglerſta 16 
wohrbafie Chaim Zulier wurde vom Reſerai zur Be— 
lampfun des Wuchers mit 3 Monaten bedirgungeẽloſer 
deſt vn 
ſthen. Elne Haus ſuchung bei ihr ſoxderie W.2 5800 Zi⸗ 
garelten der Firma Nobleſſe“ zu Tage. vurden ein⸗ 
gezogen. — — — I— —— bip· Lebrer ſtreik. Infelge eines Zetragebrucht 
——— * r —F gen weiblichen Privat⸗ 
aymanaſiums (Wochodnia 62 Naggslipo, traten die 
** dieſes Gymnaſiuns am 28 in der Aus · 

and. 
die Lohn ⸗ und Arbeits bedinanaoen der pomiſchen 
Zu Beginn des lauſeunden Schuljahres warden den Lehrern 
die Gehalter anre gelmahzig atisgezahlt, ſo daß ſte wieder⸗ 
holt dagegen Proteſt erhoben. * 

ab. Die Sohnbewegung. Vergangenen Dieus tag 
faud eine Verſammlung der ellenden Strunpfwirtet 
flait, auf der die Vertreler der Arbeller die Ber ſammelien 
uber den bisherigen Verlauf der Alllen Bericht aſtalteten 
und wmitleilten, daß die vom Arbeltstuſpeltor Woſtliewie 
einberufene Konferenz nicht zuſtandelam, da die Induſtriel⸗ 
len nicht erſchlenen waren. Die nächſte Konſerenz hat der 
Herr Arbelidinſpellor molgedeſſen auf Donnerstag, der 
. d. ſreſeol 

bip Eutſchädlaung für euteignetes Land. 
Das Junenminifierium ſchrüt zur Auſſtellung einer Eifte 
der Landbeftzer, denen zur Zeit der Olupanion für aller 
Art von Eintichlungen zu öffenilichen Zwrden Land abge⸗ 
nammen murde Solche Landkefer brnen Geſuche dru 

laſſen für einen Reichtum an Empfindung und an male 
riſchen Anſchauungen! Wie ſpielen da Erde und himmel., 
die geheimmsvolle Feierlichkeit der Sternennacht und die 
—— Fröhlichkeit naiver Menſchen in und milein 
ander! 

Der Bericht des Evangeliſten wird wie im ganzen 
Werke, ſo namentlich im zweiten Teile häufig durch yri 
ſche Einlagen unkerbrochen. Die bedeutendſte unler den 
lyriſchen Einlagen des zweiten Teils iſt die Altarie .Schlafe 
mein Liebſter.* — 

Der Chor Ehre ſei Gott* iſt jubelnd, mächtig und 
von ſchöner und eindringlicher Wirkung. 

Die ganze Kompoſition iſt ebenſo ausgereichnet 
durch die Wiedergabe der Situalion, wie durch den Qus 
druck der Slimmung. 

Die nächſten Konzerte des Sodzer Philhar. 
mon iſchen Orcheſter Uns wird geſchrieben: Das 
18. Volls“onzert, das der romantiſchen Muſilk gewidmet 
ſein wird, findel unler Lelluns Thesdor Rybders am 
Sonntag, den 11. d. Mie, um 12 Udr ſialt. Als Soliſtin 
trilt die jagendliche talentvolle Geigerin Broalslawa Rot 
a ztatewna auf, die mit Dechelderbeslellaug das 
G·moll Konzert von Bruch ſpielt. Im ſymphoniſchen Teil 
des Programme wird v. a. die ſchwongeslle Suite ven 
Blizet Ale ienno I* aufgefaͤbrt. ⸗ Nach laugerem Wei⸗ 
len iin Auslaude wird Dit. Griegorz Fitelberg wie⸗ 
derum am Kapellmeiſterpull erſcheſnen, und zwar am 11. 
d. Mis. im Nachmittacs⸗Eymphonie Loneck. Im Pro⸗ 
grawm: dos blendente Capriceio Espagnole von Riraſthj⸗ 
Korſſalow und des ſymphoniſche Porm ea Karlo vit 
Povracsjace Fale“. Der Soliſt, der rũhmllchſt belanute 
unge Geier Borys Szwarz, lvlelt mit Ordeſterbealei ⸗ 

1 Million Mark beſtraft, weil er Zizeretlen 
Nobleſſe* nicht verlaufen wollie und vorgab, keine zu bei 

Im SGynnaſinm der Frau Nagallpo — J 
len. 

A 



—8 

— 

J— 

werden. Das 

Rr. 34 
Bewilligung einer Sufsadigung eu das Minifterium ein⸗- 
reichen. 

biß. Alle Shald xracht ſich ... Infolge der 
orſwãhrenden Erhõhungen des Tariſsß nimit die Zahl 
der Fabhrgüſte der Straßenbahn dauernd ab, ſo daß die 
Benutzung der Bahn nach der Erhöhung des Fahrpreiſes 
von ioo auf 149 M. um 10, vach der Erhöhung von 
140 auf 200 M. vm 12 und nach der letzten Tarifer⸗ 
hahnng am 10 Prozent zurückging. Die Zahl der Straßen⸗ 
bahnwagen wurde aus dieſem Grunde vermindert. 

* 

bip · Die Direlllon der Lodzer Straßenbahven irãgt 
ſich min dem Gedanten, nach dem Warſchauer Vorbild, 
Fahrlartenhefte ſür 10 Jahrien einzuführen. Dieſe 

g wãre nur zu begrũßen, wũürde ſie doch ſũr die 
Fahrgãfe zweifellos dine große Erleichterung bedenlen. 

Wenſchenſchuuggel. Wie wir erfahren, gelaug 
es den Kraklauer Behörden im Laufe der letzten Tage eine 
Sqhmugglerbaude auszuheben/ die ſeit einer Reihe von 
Moanaten in Kralan vud auch auf dongreßpolniſchem Ge⸗ 
biete ihr Unweſen trieb. Die Baude, an deren Spihe ſich ein 
gewiſſer Bornherſi ars Lodz befeud. beſchäftigte ſich da⸗ 
mit. Leste ũber die Grenze, haupiſaͤchlich nach Deutſchland, 
hinũüberzuſchmuageln. Wie fegeſtellt wurde, ſchmuggelte 
Bornhorſ ver ſchiedene junge Perſonen, die von den Be⸗ 
hörden verfolgt wurden, und vielfach auch jauge Madchen 
nach Deulſchland. Der Verhafteie flellte ſelbft Dolumente 
und Vaſſe her, mit denen er ſeine Kanden verſah. Ale 
der Schmuggel mit der Eiſen bahn auf Schwierigle ten ſtieß, 
ührte Bornhorſt die „Auswanderer“ über die am venigſten 
bewachten Vuulle der Grenze. Von ſelnen Kunden Ueß 
er ſich oſt vecht hohe Summen bezahlen. Mehrere Agenlen 
Bornhorfiz wurden gleichfalls verhaflet. 

did. Sebexmüde. Ole Milſcha 57 wohnhafte Selena Zewan doio ſſa begzab ſich auf den 3. Stocwerk der Sanſee 
Aarele undb uchte ſich dort durch Geuuß einer großeren 
Wernge Jod das Leben zu nehmen. Ein Aret der Unfal . 
retiuaabereitſchaft rahm au der Lebensmũden auf der Stelle 
elne Uellung vor und ordunete hierauf ihre Ueber⸗ 

zung In dag Krankenkaus in der DOrewnowſtaftre ße an — 
Ser Beze znſte 20 wohnhalte Stanislaw Roryk fuchte ſich durch 
Seruſß Aner autigen Ilũ ſgteit das Leben zu nehmen. Der 
ee werbe is das KRrankeuhaus in der Targowa ge⸗ 

acht bi Sbana Ralka Kohn trauk iu ſelbſin orderiſcher Ab · 
—— — ———— 

J — — n 
bip. VDoer Tod bei der Arbeit. In der Fabrik 

von Schreder, Straße des 28. Schatzenreglmenis 44, wurde 
der in der gleichen Straße 33 wohnhafte Mechaniler Wla⸗ 
dy law Pantewſti durch unvo ſichligen Umgang mil einer 
ã ynamomaſch ne vom Strom gelõötet. 

bip. Totgefallen. Vie an jodliſchen Friedhof in 
Doly wohnhafie 8ãahrige Pauline Koclarſtla ſtürzte beim 
Erſteigen dier —38 Hauſe Kruila ſo unglũck⸗ 

den a, daß ſie auf der Sielle den Tod 
erlilt. 

DSer Veuera 26 wohnhafie be· 

—* Netr Rechnungen bdieſer Jirma bei verſchledenen * —* * 8 feſtgen ommen und dem 
Gericht tugeſuhrt. 

bip. Gerichtliches. Vor dem Lodzer Bezirlegericht 
haltie ſich verganagenen Momag der Wiber aus der Schwei⸗ 
ker tſchan Vvoleelaw Greladnſti zu veranlworten. Er 

ar ar am 13. Sepember rorgen Jahres im 
Konlor * ikeriſchen Fabrik eint n Polzinen mit 
der deuſt ias Geſcht geſchlagen zu habrn, der Arbeiler der ——— * nichtberũckichtigten 

wegen gewaliſam lns Kontor dieſer Firma 
gebrungen va⸗en ſurnen vollie. — Syeladrinſti wurde 
6 Vongaien Haft verurxielll, wobei die Verbüßung 

leier Slrofe ür wei r⸗ let wn de 
——— 

ung des Biennorer oun ente lehn — Dir Fitel⸗ 
berg —8 dee 180. groke Wonncmenis ⸗Dymobon ie⸗ 
brert am b Vis und vrinct außer der unfterbſchen 
—— Bleethoben voe dier poch mie ge ſplelte Bet der ien Tont ſchters Prolofiew, der urben 
Sirawinſt an der Selte der moternen Nuſit ſchreilet, 

5. 9 ſ —3 Das — 8 
en i fiadet einen aus gezeſchne R8 in der rſon dee in Lodz beſtens belaumien 

Vianißen Joſeph Svwarz aus Berlin. 
*y zu den ebigen Konzerlen ſowie die Aboune⸗ 
dents ſur den Zyllus ſind in der Philharmonie an der 
Kaſſe Nr erhaliũuss 

Konzert v. Boigtlaudler. Am is. d. M. tritt in der 
BSeges aft —AX die berůhmte 
Sriſche Geigerin Ebit s. Boigtländler euf. Ddie 
—57* die vor zwei Mongten au derſelben Stelle einen 
beiſpielloſen Erfolg errungen bat, dutfte beim mufttlieben 
den Publikum auch dieymal das größie Jntereſſe erweden, 

ſſe Meſlen werte der Violipliteraiur (Gach, 
Rege) auf e roateanm geſeht hat. Karten ind aelih —* Uhr in der Kamlel der Geſellſchaft 

333 Segens von —— 53 7* an — 
ber e haben. x er Karten m 668 — 

ũr dente augeſadle Konzert mußte wegen plötßz licher —æ— , den 16 8 
ſchoben werdan. 

Dentſches Theatet Uns wird geſchrieben: In⸗ folge kg —* rung — * *7 muß 
v 

ſpleler dann daher am Sopntag, den 11 d. M.nicht ſau⸗ 

—— * —S— Mieczye law Gewrouti 
gab EAnen Augeſe Uen der Firma offmaunu aus vud 

Sau⸗ 

— 

Sodʒer Freie Preſſe — Freitag, den 2. Februar 1028 
bip· TWegen geſundheitswidrigen Zußarndes ihres 

Beſitz tums wurden 6 dauf beſtzer zur Veraulworſung gerogen 
bip. Was ein HZãtchen werden wil. Ju der ſen⸗ 

bahnerkooperalne wurde dber 15 ahrige —* geres eaihn, 
8. Sierpnia 824. bel dem Verſuch Abetrügen ſeſtgeſsommen 
Sexeszihn wollte ſich * Abgabe einer Kaſſenquittung 10 
Vlund Selſe ausſolgen lafſen. Da aber der auf der Quitlung 
augegebene Betrag in keinent Verhaãlinid zus Gröbe ver Be 
fellung ſand, ging wan der Sache auf den Grund und llellte 
ſeſt, doß nur ein VRſfund Seife bezahlt aud zu der 1eine 0 
hinzugeſchrieben worden war Beinm Verhör des jugendlichen 
Beirũgers ſtellte ſich heraus, daß auf dieſe Art ſchon leit 
lãngerer Zelt von verſchledenen Knaben Oulllenfälſchungen be⸗ 
trieben wurden. Ferner wurde ermütelt, daß die auf dieſe 
Weilfe ergaunerten Lebena miltel au die Beſtherlu eiues Lebent - 
mittellade s Natalie Adaw lka verkauft wurden. Bei einer 
dort vorgenommenen Durchſuchung des Ladens wurbeun tat ⸗ 
ſächlich arsßere Vorrãte verſchiedener Woren aus der Eiſen- 
bahnerke operotive gefunden. 

blp Ehre Vater und Mutter. Das Bezxirkeo ericht 
verhandelte aui vergaugenen Mutwoch gegen die Brũder Orkar 
und Paul Banzg die augellagt waren ihren Voter Auguſt 
Baus geſchlagen zu haben. Sas Garicht verurteilte beide zu 
6 Mongaten Gefäugnis, wobei die Strafe auf Grund des Am—⸗ 
neſtieerlaſſes auf die Zälſte herabgeſegt wurbe. 

bip Eia Tier Das Bezirkesericht verhaudelte binler 
geſchloſſe nen Tĩren gegen den 28 jährlaen Fonſtanth WMatug; 
Bewilez, der am 260 Vuguſt vorigen Jobres ſeine 12jabrige 
Slieftochter Aulela Muſiolek dersewsltiate. Matue ztiewic; 
wurde zu zwei Jahren Geſfãngnis (Beſerunug sanſtalt) uud zuni 
Verluſt der Rechte verurtelll. wobei ihm ſünf Monale Unter⸗ 
ſuch nugkhaft augerechnet wurden. 

dipe Feuer Vorgeſtern brach im Sauſe in der Kon 
aniyn owſta Iss das —7 Szydlſowſti gehött, Feuer aus. Zur 
Reitungraltirn eilten Lunbd 2. Zug der Zeuerwehr herbei. 
Das Sozhaus wurde ein Opfer bder SRlauimen. 

bip. Siehſtãhle. Aus der Fabrik des Joſel Seulc 
Szlolua s. wurde fur eine grohere Surme darbe geſloblen. 
Des Diebſfabls wird ein gewiſſer Luzer Ruſak, Arians —*7 
haft, verdãchtigt. — Der Baldina Goib Rozwadowſta 6. warben 
waͤhrend ihrer WBweſenheit verſchiedene Gegenſtãnde uud Flei⸗ 
dungs ſtůde im Werie von z0 o0oco Maus der Wohnung geſ oblen. 
— Is eilnen NKetler in Sr Zeſazugfir, 18 draucen diebe in 
und Jadlen verſchledene Thesder Maliufti gehsreunbe Fleiſch⸗ 
waren ſowie 29 Schiuken in Werte von Minenen Man— 
Das Dienßmädchen der Beldina Solde (Zamenhofa 6) FJanina 
Zaſinſka ſtahl währeud des Aufenthalls beer Sertqhaft in 
Warl aus deren Wohn Kleibungẽe ück⸗ Waſce⸗ vnd 
Schuhwerl im Werte von õ Wiienen M. und a li 
damit aus dem Stauhe. — Beim Verſuch. Saru zu ſleblen 
wurden in der Geyerſchen Tabrik die Arbeiier Ludwig Sicre 
lecki (Aapiorlowſti ) aud Slanilaw Ovczaret Gortoole 
ſeſtgenanmen. — Der Orla 2 wohnhaſte Joſef Ojßee 
Volizel. daß ikm aus ſeluent iu der Peirftauer 108 che 
Seſcheft perſchiedene Wolwaren im Werte von 2 mine 
M geſtohlen wurden. 

cenene gSelaigs· Siaalel Vbee — —— —— 
1200 000 M. auf Ax. 281407.. 
60c00 M. auf Ar. Las0. 
coo oco M. auf Nr. 7Tb88. 

Ar. 26088 oꝛaiꝰ. 
Nr. Ar. 28089 a0012 ausai. 

5d doo Mauf Ar. Ar Iscaa ↄai⸗⸗ gobio olpꝰ. 
ao ooo M. auf Ur. Nr. bo e saioi ⸗bsos asais. 
eo eoo M. auf Ax. Ar. Ibe⸗⸗ ero sas eri xoꝛs 
25 000 M. auf Ax. Ar 1aa39 ⸗ ↄ21bA4 254s lꝛꝛ 

56447 bes?9 zosss essao �osas �6ia. 
20 000 S. auf Kr. Ar UWafßs 21028 2116 aus �2010s 

320783 36764 47100 26812 61205 71001 72404 766 05. 
u Goo auf Nr Ar. Uss Asi asos ſs� 17776 us 

26208 gie e oo iü�— 
daa: sve sicei cẽs o ocos cosoa s s Nes/ �c cc. 

Zweiter Zlehungẽtag. 
0 doo M. auf Ar. WG⸗. 

doo M. aufj Ar. Ar. arics oies 
00oo M. auſ Axr. Ur 4iI17 7876 

20 ooo M. auf Ar. Nr. asis� sosga asso3 
000 . auf Ix xr Ie go Idoel aaid 

ẽ 3 2 8 * 

des Luſiſpiels * 

der Kañe zu haben. 
— —— —— — ñ— 

Vom —7 — 
m Sraud EKlus gelaugt gegenwärſig ein JUm unter 

dem Thel Fa raeniiebe? zur Auffünun. die rſſen 
Lebe* ſtell die Geſchichte der Serziu⸗ g eineũ juugen 

enbrödels dar. dase aut Liebe ann intfobn aus den 
ãrchen entbreunt. Mit uncewß hulicher Blallit wurden der 

Ausbruch der bolſchewlſtiſchen Revolutjon und die grauen;« 
erredende Szenen derſelheun vor Augen geführt. Der Vrin«x 
geral in die Rle nen der Tichregwhljc aita. deu Aſcheubrsbel 
gelinot es jedoch, unter Lebenssefahr den G⸗elieblen en. 
ver Film in von ſvaunexder Bilder und bann den Zuſchauer 
die ganze Zeit hindurch in Bann. 

Ein bekannter FUmftar geftorben. Die Zilwkolonie 
ia Kallſornien be rauert den frühen TSoh rou Wall⸗ca Keid, 
das romaniſche Iol ber KRivobeſucher in Aerika nud Europa. 
Er Jarh nach einem langen Kaupfe vSit ſeinenn phomgen zu 
———— —J t ute. d irug. 
Eein Tod wird alt einer der — in der FUwa * 
betrachiet, denn ex fFarb auf der * e ſelner Kunft eil var 
erit 80 Johte alt und wor wohl der beabe ahlee aunter ia 
ſelvein Bernk; ſein Fahreſeinkammen wurde auf ãber0 ood 
Ntunud EStarliucg geſchãut. 

————————— 

Die Wohnungsnot in Lodz. 
Gefaugurisinſpeltor: Sie ſind ſrei, Sie 

lönnen gehen!“ 
Getangener: Faͤllt mir nicht ein, beloraen Sie 

mir erft eite Wohnung!“ — 
— * 

—X — 
ſerte Sebrauch von einelp, 

* 
1090 000 M. auf Ar. Nr. 2877 4095 55 768 5631 8288 8513 

11267 12816 16180 1606 17725 21416 26634 2460 82806 37017 
Aoss ·:027 2ſ8a ꝓ Bs21 4635 49811 61163 52043 batos 53389 
54414 36072 57545 66805 65891 66228 69854 73662 7k84α_ . 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Lodzer Männergeſaugvereiun hielt am 

Mittwoch, den 7. Februar, im Kleinen Saal ſelnes Heims 
eine außerordeniliche Generalverſammlung ab, zu welcher 
37 akllve uud 15 paſſive Mitglieder erſchienen waren. Der 
Vorſitzende des Vereins Herr Leopold Guͤnther exdffaete 
die Verſammlung um O Uhr abends und auf ſeinen Lor⸗ 
ſchlag wurde Herr Albert Schülde zur Leltung der Ver⸗ 
ſammlung erſucht. Herr Günther ſchllderte in kurzen 
Worten die letzten Vereinsereigniſſe, worauf der Schriftfuͤh⸗ 
rer Herr W. Bolztz die beiden mit dem Schul⸗ und Bil⸗ 
dungsverein und der Militärbehörde abgeſchloſſenen Miels- 
verirãge verlas. Sodann wurde beſchloſſen, den Mitgliedẽ⸗ 
beitrag auf 58000 Mark monailich zu erhöhen, zahlbar 
voraus ſjür 8 Monate. Ferner wurde der Vorſiand er⸗ 

mãchtigt, dieſen Miigliedsbeitrag gemäß dem von der 
frãdliſchen Teuerungakommiſſion ſeſtgeſetzten Teuerungt ſat 
zu erhöhen. Das einmalige Einſcheeibegeld für neuaufge⸗ 
nommene Mitglieder wurde auf 25 000 Mark feſigeſehi. 

ab. Fachverbaud der Baukbeamten. Vor⸗ 
geſiern fand eine Generalverſammlung des Fachverbandes 
der Banfangeſtellien ſtait, an der über 100 Mitg ieder teil⸗ 
unahren. Ein Vertreter der zurücklrelenden Verbandsver⸗ 
waltung erſlaltet über die Tätigkeit derſelben Bericht, dem 
eine ſcharfe Ausſprache folzte Der Verwaltung wurde 
Mangel an Energie vorgeworfen. Ueber die bereits be⸗ 
ſtehende Bank der Banlangeſtelllen eiſtatlete Herr J. Wa v⸗ 
rzynkowſti Bericht und erläuterle die Zielse dieſer Banl 
ſowie den Nutzen, den ſie den Bankangeſlelten bringen dann. 
Zum Schluß forderte Redner die Anweſenden auf, zohlreich 
Deilhaber der ſelben zu werden. Die Wahl der geuen Ver⸗ 
walluug wird in der nächſten Sitzung ſtalufinden. Diee 
neue Berwaltung ſoll, wie wir erſahren, die Eintichtung 
eines Lehrgangs für Baulbeamie zur Aufgabe khaben. 

Sie Bereinigung ehem. deutſcher Gynnaſtaſten hält 
hente s Usr abends eine Wite iederverſammlang eb 
— I — e 

Aus dem Reihe 
WVabianiee. Vom Pabianicer Kirchenge« 

ſangoerein. Am 13. Jannar hielt der evangelche 
Pablanicer Kirchengeſangverein eine Jahres⸗Generalver⸗ 
ſawmlung ab. Die Sizung wurde um 8 Übhr abends vom 
Ehrenvorſihenden des Vereins, Herrn Paſtor Rudol 
Schmidt, in Anweſenheit von über 100 Mitaliedern 
eroffnet und geleitet. Zunãchſt gedachte der Vorſthende 
der im verfloſſenen Verein jahre verflorrenen 2 Mitqueder, 
deren Andenlen durch Erheben von den Sitzen und mii 
dem Geſang des Liedes Wenn ich einmal ſoll ſchelden“ 
geehrt wurde. Nachdem dies geſchthen, erftaltele der 
Schriftfũhrer Herr Nilolaus Weber den Jahresbericht. 
Lant demſelben befleht der Verein gegenwärlig aun 
Miigliedern. Nach Erſlallung der Berichte des Kaſſierers, 
Herrn Julius Marſchner ausd welchen zu erfehen war, 
daß der Verein auch im verfloſſenen Jahre ſich gedeihlich 
entwickelt hat, wurde die blsherige Verwaltung von der 
eeee entlaflet / worauf zu den Wahlen ge⸗ 
ſchrilten wurde Gewaähll wurden folgende Herren: Ais 
Vorſtaͤnde: Eruſt Neihe iſer, Kurt Jüttner in 
Eduard Walter; Kaſſenwarte: Abolf Baſtlan vud 
Ariur Schwalbe; Schriflführer: Julius Rohloff und 
Mlolaus Weber; Notenwarte: Ostar Lö fflex, Auguſt 
Wildemaun und Fil. Varllne Kranz; Prüfungecus⸗ 
ſchüß: Karl Baſler, Auguſt Walter und Richard 
Reudel; Vergnügungsauſchug: Paul Steinert, 
Herbert Heg enbari, Oslar Braun, Ottar Schmidh, 
Johaun Schueider, Ottar Paul und Nudolf Kwaſt; 
Vexreinewirte: Os lar Langner, Johaun Zabrzepti 
Reinhold Frank, Alfred Naumaun und Rudoelf 
Leh manm. Vachhdem man noch beſchloſſen balie den 
vlexteljahrigen Mitglieda beltrag für Aklive auf 1000 Mart 
und für Vaſſive auf 2000 M und die Einſchreibegebühr fut 
allive Mitglieder auſ 2000 Mark und fur pafſive au 
5000 Mark zu erhöhen, wurde nach Erledi gung mehrerer 
innerer Vereinsangelegenhelten die Sizung um i2 Uhr 
nachis geſchloſſen. N W. 

— 

Dir. S. Rupermann. 
Infolge Verlegung des Bielitzer Gaſtſpieles ſindet 

sonntag, den 11. Februar nachmitlags 4.30 Uhr eine 

einmalige Aufführung 
von dem in Lode ſo beliebten Volksſtück in 5Aklen von 
Anzengruber 

der Pfarrer von hitchſNd 
Sedeutend ermüßigle Preiſe! 

Billetts an der Kaſſe. 440 

ſt att. 

— —*⸗ 



Bandel und Volkswirtſchaft. 
Poligeto irlsohnftsUehersioht 

Die leizten Wochen haben wieder elpe ge- 
valtige Luresteigerung des Dollars gobreoht. 
Faufkraft der polnigeben Mark bat wieder ein- 
gebobt ond seltss merweise wmehr imn Bland als 
in Ausland. Angesichts dieser Ersoheinung ist 
die Frasge der Festigupg der Poleumark wieder 
zeitrewãss geworden. Die LUeuog dieser Frage 
jst jedoeh nieht so ewfaoh. Polen Kann die Valuta- 
reform mit eigenen Lräften viebt durebfuhbren. 
Adiig ist ezu ein Auslane kredit. Dieser ist aber 
rorderbhand vieht aufzatreiben, und zwer wit 
Rũucksiebt auf dio uprubige Lage im Lando so wie 
atfolge der grossen Versehuldung Polezs im Aus- 
land. Es gibt doeh sochon fast koinon einaigen 
SFtaat mit Rdelvaluta webdr, der nieht Polons 
GAlãubigex vare. Funt Billiopen Polanwarkt hbe - 
trãgt bereits diess Sehuldenlast. Nie wman elebht, 
vrertehen wir das Pumpen ausſgezeliohnetl Nun 
ber will duos nmiewmand mohr einen Groschon 
leihen, vas mit eine UOrsache ist, dess die Mark 
mnwer tieter nkt. Das einnteimisohe Rettungs- 
mittel: dĩio Goldauleihe, versagt lolder fast völlig, 
da die Bevölkerang uber keine Lüssigen Gelder 
verfügt. Und das teote der Barknotestut, die 
tagaus, tagein das Land bergehremt 

Apgesiebis soloboer Verhaltnisso iet es mobre 
als vabreo beinlien, daßs wir auf die nere pol- 

mischo VWäbruog, den Gulden — Zhoty — noon 
recht lango worden warten önnen. Das gohbt 
aueh sohon daraus bervor, dass die polgisohe 
Regierung dazu sohbreitet, in dem polniſoh ge- 
vordenen Teile Obersohlesleas die polnisens Mark 
einzutführen, ohne die Sebeffang der Zoty ab⸗- 
zuwarton. 

Der herrsohende Bargeldmangel fühtt ime er 
woebr zur VUs borfremduang der polnigehena 

Industrle. Bedeutendo Werkeo goben in aus- 
lãndischen Besitz über vnd die woden Artiea, die 
dio polnisohen Aktlengesellsehaften 2weoks Herau- 
sohaftftung von Betriebsmitteln herausgebon, goben 
ſfast sämtliobh in den Besita des Auslaudes über. 
Manoberseits wird desbalb empfohles, die Attlen 
gesetawassig in prlvileglerto neentlioße voed 
gewobnliche zu treñnneona, exstors abex ausse hleſlioh 
polnisehen Staatsangehdrigen vorsubebelton und 
fur UVeneralvoersaw mlungen zur Besoblubfassung 
gtimmenwehrheit der privilegierſen Aktlen zu 
foxdexp. Dio UVeberfrewdung der polntschen - 
dustrio hat auoh bereits auf die Banken aber- 
gegriſften. 

Das Msstrauen zur polnlsohen Mark hat 
borelts dazu getübhert, daß polaſso boe Axtien 
in tranzslseber Wäbrung é«rsohienen 
sind. Dio neugegründets Polpnisehs Telephon- 
geso llaohatt, an der bdekauntlieb Slaat durxeh 
das Post- und Telegraphenministetiaun beteiligt 
iet, hat 2700 Aktien zu jo 1000 Franken ausge- 
goben, so dass eine Aktioe zieh auf eotwa eoine 
MAon Polenmark beläuit. Man hat den Frenken 
als oldfrankoen angeroen und ganz vergescen, 
dass sein Moxrt nur éin Dreittol des Sohwelzer 
Franken ausmaobt. 

UVm die Räusiris lebeaefühig æa erbalten, 
hat dis Reglerung hr bekanntlieh duron Ver 
mittlung, der Polniscken Landesdarlehenerasso 
Kredite eingeräumt. Zu den vwiehtigsten gehbödrt 
derx Escomptekredit (7, bzwu. 74, prozentig, bol 
droiresp. ssohsmonatiger Laufaeit) und dox Lom- 
bardxredit (adreimonatig bei s prozentiger Ver- 
zꝛinsung). Vahrend der ersten neun Meonato rorigon 
Jahres wurden der Iäustrie insgesant 180 Mil- 
larden MAerk Escompte- und etwa 1ß6 MAiardeon 
Lombardkrodit gzewahrt. Am Ascoomptekredit bo- 
teligte sieb die Textllindustrie wit — Proæ.,, die 
Petroleuw irdustrie mit 187 Proæ, die Metall- 
odosteio wit 1u1.0 Proz, ceie berge end Uonen- 
industrio mit 7 Pros, die obemisehe mit 6,2 Pros., 
dis NMahrurgswittelindustris wmit 62 Pros, die 
Ledexiudustrio mit 37 broz, dies abriea ladusirien 

Am LDombardkredit bete gtse den: mit 6,6 Proꝛ. 
dieo Spixitusinäustrio mit 20,53 Pros,, dio Zznerer- 
igdusteie mit 10 Proa2, die NMetallindustris milt 
1636 Proz. die Textllindustrie mit 13,3 Proz, die 
Berg- udd Umtenindustrio mit 77 Proz, dle 
übrigen duoustrien wit 11,7 Proz. Der Zueker- 

industrie vurde bberdies ela besonderer LKreodit 
von 30 Ailliarden zur Verfügong gesetellt. 

In den leteten Tagen haben die drei 
Repoblik Polen bestenenden Zuckerindusrieyer- 
bande als Zentralorgaü einen dbersten Ra- 
der polnigschen Zuckerindustrie ze— 
schafien. Die Hauptauugabve des Obersten Rates, 
ger ais vorübergenendes Organ gedacht iet, iet die 
Vorbereitung der Gtundlagen emer 2ukũnftigen 
nralorganisation der Zuckertindurtrie in Polſen. 
Bis zu dieszm Zeitpunkt hat er die Intereesen der 
poluschen Zuckerindustrie bei der Regierung und 

in der 

nodzer zreie Preſſe — Freitag den v Febraar 10⸗8 

im Ausland zu vertreten sovie eine gemeinsame 
Politil betreitend Inlandverso gcung, Auslandabsai⸗ 
usw. festeulegen. 

Die Lage ian der Zuckerindustrie ist 
ãuberet günstix. Schlecht ist sle, wie jungst in der 
L. F. P. ausgeſũhet wvurde, in der Textitin- 
dustrie. Hslehtlich der Zukunt diessr Industrie 
braucht man jeaoch keine Besorznis begen, hat 
Lode xaich biaher doch poch immer auch aus den 
schwierigsten Stuationen zu retten vermoent. Die 
bedeutendste Textilwarentabrix des Landes, die 
Widze wer Baumwollmanuftaktur in 
Lodæz, hat ein eigenartxes Jubilãum gefeiert: vor 
einem Jahbre brannie die cewaltige 57 ſSpindeln 
umſassende Spinnerei nie der, vahrend heute vereits 
vieder die neue Spinnerei mit 65 ooo Spindeln. im 
Betrlebe ist. MAnkin hat der gewaltige Geist der 
Initiative, dex in Lodæe allꝛeit rege war, wvieder ei- 
nen groben Triumph gelelert. DBDas Verdienst. die 
erstorben gewvesene Statte rastloser Arbhelt zu 
neuem eifrig puls erendem Leben wvledererweckt au 
haber, gebũhrt dem Generaldirektior der Widzewer 
Baumwollmanufaktur Herrn Oskar Lon. 

Unrünsſig ⸗atellt sich die Lage der Leinen- 
und Juteſfadustrie dar. Schuld daran ist 

die Resglerung. die irote der Gesuche der interres· 
sierten Fabriſſen die austuhr der he imiechen Roh- 
stoſſe gestaitet, obgleich die Leinen· und Juieſabri. 
ken in Zyrardow, Bielſte und Creneiochau. die ꝛu⸗ 
sammen rund 100ooo Arbelter beschaftigen, aus 
Mangel an Rohstoſſen gezwurgen sein werden, den 
Betrſeb einzustellen. 

Ueber die Lage der polnischen Lederin-⸗ 
dustrie uond des Ledernhandels vuré in 

ſerenz der lntercoasenten dieser 
e rchen Warechau slagelu denen kKon 

ranche folgende 
Agaben gemacht: Weger Manzgels au heimischen 

Aruen urd aar unrurelchendeñn Produktion der 
Serbereien mũssen Rohmaiterlal sowie bearbeitetes 
Leder in erhebſichen Mengen eingefũhrt werden. 

Der Preiuunterschied betrãgt bi 87 100 Prozent. 
Fabrixen. die vor dem Arieg einen Voꝛ rat von uber 

00 celen zun haben ——— jetzt nur 
ober hõchttens o ooo Stbck erugen, vel dle ge· 
zehõrig einzudecken. In Anlicher Lace belinden 

luste an auslundischem Leder infolge der Valua- 

vurde von einer Kommission mit s bis 10 Prozent 
bel Leder. das naen Gewicht, und mit 20 Prozent 
bei Leder, das oatſckvolse verkauft vird, lestgesetet. 
im allgemeinen sind die Preue iũr fabrixcxmãbig her · 

reise ũr Handarbeit. Die gesamte 
der 260 mechanlschen Schuhfabriken Polens ist ver· 

Anuonen Baar zerchaizten Bedart des Landes bei 
veitem aicht decken. 2 wurde aucn üdber 
die Folgen einer falschen Zoſſpolitik. die noch aus 
der rexaischen Zeit ammt und die Einfahr der fur 
die Herstellung teiner Leder- und Schuhwaren not· 

erschwert. 
—* er ganrengen Zukunit entgegen geht die 

polni sSchokoteadeniadustre Diese 
dblicki auf eine fũnizigiãnrige Tãtiakeit ꝛurũck. 
Der Haupisite d eser Inaustrie ist Kongrebpolen und 

—— Warschau. Die gröbte 
zchattigt sõd Arbeiter. Dle Geramtproduction be· 

trug vor dem Kriege zund 10 Millionen Kilo. Heute 
ist dieser Staad bereiis vieder erreicht. auch siud 
xramtliche 2000 vor dem Rriege bezchaftigt gewe· 
senen Atbeiter wieder voll besachãttigt. Die pol· 
nische Schokola ie versorgt nicht nurt den einhei 

aschen Markt., aul dem deutsche und Schweizer 
Schokolade eine nur noch unbedeutende Rolle 
eplelen ꝛ ondern wird auch in bedeutenden Mengen 
ausgefũhart; und zwar nach Frankreicnh, Romãvien, 
Zerdien, Suüdslavien, Rubland. A. K. 

bip. Die Keiols inn Locdæeer Farbern- 
goerbe,. lafolzge der MAeinunge versoniedenbeit 
risohon don Besinern gredsserer und klelnerer 

rarborejon verlleẽ dio laisto Frberxkonferon or· 
xgebnislos. FZs wurdeo besehloasen, zur Herboi· 
takruug einer enidgũlugen Entsob e duog der Frage, 
ob Uus Farberoien ↄu sebliesson sind, elno ↄwolto 

Lonforoaa oνerufen. 
Zinserohuengz, bei der dearlehens- 

kauns e. Die Haupte retion der Poln zohen Lax dos - 
darlehonakarsso besohloss dlo Zin⸗sAtao zu erhoheon. 
So bestehon von 6. Fobruar ab folgende Normen: 
für eijnsn auf g Morate auesgestöeltten Weobsol 12 
Frozent, faroftenoa Lrodit, Faren- vnd bofristote 
Darlehen (auen zogon Hiaterléguag von Stüokon 
der prorentigoea DBollarauleihe) 12 Proxent. Boi 
Lombardxrediton wird aooh oine Prorieion in der 
Rohe von“ Proz. ſur das Vierteljahr binpzuge 

hẽlintsmsbig unbedeutend und kanu den aut 17 

vendigen Farben und Chemikallen auberordentlich 

Fabtik be· 

—A 

xoohnet· Die Annahias von Veohseln aum Disxoni 
deron Zablungsſrist oo Tageo ũberstoigt, wvird grund · 
suizalioh abgelehnt. Dee Zns zor Verpfandunag von 
Stuoken der 5prozentigen Staatsanleihe und der 
4 prozæentigen Prãmienanloihe bleibt der alte, d. h. 

539. Proz. und 7 Prozont. 

Tine Welikrise i der Baum woli- 
— 2* 

Das Jabr 1o2s durfto in der Geschichte det 
Baumwolle sſloh als einzig dastehend gestalten. 
Die Stoobs dor amerikaniaqhan Baum v αα 
vahren der vergangenen Salson auft 4, MUionen 
Balloen z2usammengesobrampft, die gegenwürtige 
LCeampagne wird sie vorausslehtlien nonn umn 2 
bis 2, Millionen Ballen vermindern. Der beun- 
ruhlgendo Rüokgang in der Baumwollproduktion 
Nor Ja morikas ist am besten aus pacnhstehendon 
Datev zu ersohen: 

Jahr. Anbauflache in Here. 
1370 10 Monen 
1880 16 

Eente in Ballen. 
oa. 4 Mlluouen 

7 
isoo 23 23— 
160 —77 —83 
400 — — 5— 
— z7 — — — im burchschnitt: 
1912 - 1016 362. Mlionen 1558 
1016 ⸗ 1821 144. —VV— — 
Ipfolgo dor von 1870 bis 1011 fort vcahren 

cteigsendon Produktion in Baumwolle hat sioh auohb 
der LKonsum dieses Artikels proportlonell ver- 
mohrt, bis derselbe während der letaten, dem 
LKriego vorausge aondon Jahre —X — — 
qrantuea von 14 MUonen Ballen ausmeohte. 
Was ror füntzig Jahron als Luxusartikol erachtot 
wurde, ist nunmohr eoin dringender Bedarfogegen- 
stand gowordoen, so dass dex ungũnstige Austall 
dor amerikanisehon Ernten in den letzten Jdahron 

olae beuonrubigende Lage auf den Veltnarktete 
der Baumwollindustris gesohaffon at Zudem war 
dis Prod onsver mobxung n Indien vad Aoexyptena 

wvabrend der leteton Jabre viobt derartig, 
genwvartige Konjun xtur ihnen nienht gestattet. ch 

wottmaohen konnen. 
sich die Grobhãndler, die auberdem viellach Ver· 

sprũnge erleiſen. Der Verdienst der Grosslsten 

estellies Schuhwerk kemeswegs nieüriger, als die 
rodukton 

slo dis Produxtions vor minderuu Amer ſkas batio 
ERAbenso verig Fann, so wonhl 

mit Rũcksloht auf den Prels als auohb eut die 
—— damlt gereohuot verdep, dass Molle, 
FMeaoks uud sSeide uber diess Sohvierigkeſton iae⸗ 
woghelton. Die Trzlelane des Gleſohrs etes 
zvisohen Produktion und Konsum batte man ror 
20 Jahbren noehb stets duren ⸗nen an den Fapcor 
gezahlten remunerativyen Prois, der eine gestelgerto 
Prodaktion zur Folgo hatto, glatt erretoht. Die 
Ernioergobnisss der loiaten 2wel Jahre assen abor 
— oxkonnon, dass dlssss Mutel hedieo 
voreogt. 

Dio Dresche des Produktionsrüskzeanges Uegt 
auoh tatsgekliob niebt elner Lustlesigteit der 
Eroduzenten, sondern in der Verbreltung des 
Baumwollvarmes (Bool weooil) aut dam reen 
dem Baumwollanbau dienonden Gebieto. Bie 1000 
hatto dlosex Sohbadling nlobt gans dls CQrenson des 
Texas exroloht, seino Ausbreſung nahmn aber ſedes 
Janr zu, so dass das Land virtsekaftssat avalarat, 
dass gogen wãrtig oahozu das gesa mis Baua voll⸗ 
goblet rersouoht ist. — * 

Was in Louislania in den erszten Jabren des 
Autftretens des Bool veooil gesohab, vamlieh die 
Verminderang der KBroto an dle an⸗ soheoini 
auoh in den andsren Baumwollgoegenden vror slok 
zu gebon. Dureoh die vom Baum wollvarmns voer - 
arsgohten Verheerudgen eatnutigt, beaben di 
kleinen Landwirts aad FPGaneer den Auben der 
Baum wolle borolts aufgolassen. Dle vietsoastilſioho 
Lago dieser Gegendend hat slöoh in degn beteten 
Jabren ausserordentllioh versobleohtert; in den 
xXeinen Orten Georgias iet die Auewreander ung efne 
hauge FTrsoheinunge, so dass auoh daduroß em⸗ 
pſadlſeho Produktlonsstorungen ointroten 

Gegen wartig verden in grossen Mabstabe 
Versuohe zum Anbau von Baumwollo in Sud- 
amerikea, Afrika und Australion goemacoht, aber dio 
blshexlgon Frgebrisss derselben lessen vieoht 
oxboffen. dass damit das lelohe vieht ↄvrſconon 
Brodoxtlon uad Konsum hergestelit veorden onns. 
Der Konsum erfordert gebleterison elnse Erate 
von 12. bis 10n. Anlionsn Ballen, doona eproohon 
alle Anzeichen dafur, dass diess dlebt érrsſoht 
werden wird, so dass am l. August loꝛs auoh boi 

dsstox Viasohrunkung des Verbravuohes äle 
aumwollresst ven auf den gerlagetes, vbrend 

dor gegon wãrtigen Ceneratlon jemals vorbardeneꝝ 
Staud xedualext soln vexden. Oauit mussteo abee 

eline Voltkriso in dex Baum vollindustris ointroton. 
Die polnio oshe XAS * 

hn Jahre idis und 10166962r0 u dem o Folean 
gehdreodora Gableto aa Zacccefadrize ia * 
Vegon vurilxz elad voa alecen Vabriten ve vð 

5252355 
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enden dee⸗ 

Nr 34 

itis. Die doeehechaitliebs Ausbeute von eipem 
Hoektar beirug in Grosspolen 276 
AMeter Zenine — Bereebnangon sind fur den 
Ialand vcen boyr 2 nötig. 
sodass tu 80,000 Tonnen Zucker treéi 
werdon. 

Varachanuen, 860 
Varsekan ẽ. Vebroar 

uiens vre 
¶ pron prabr. d Bodenrrealigos. 

f. Aas Ux 73 7), 
kpros Obl ã staai Vareonau 3890 

Valruntoan;: 
De Uars 3500 
Deuatsobe Uark 105 

—A —— — — 
Boiglou Vↄ · rooc 20073 
Berſin 0 3 110. 105 
Daurig —XX—— 
Leundon 16800 168600. 16200 
Jovx · Vorn 3b400· 26000 337 39 
Earia 2200. 2278 2286 
Arax 1030 1075 
Sob wot⸗ 615 6775 6825 
Men 54 333 

— — —— 
CKopenhbagen 6850 

Axtlan; 
Farsen Dianonlobean 

adel· v. Naustri⸗s varkx 
A⸗elapolgiaoaꝛo bac 

mboeger lnautrie vaak 
Voreiaigie pi iren 

—2 9— —S 

4090· 37000 
26000 
2000 
4200./6ꝰ70 4860 

Uusoo. oco 
—V —— 

An das Präſidium des Siadirats in Cod 
die Zuſchriſt der Siadloerordnetenverſammlung 

zdom . nodoeg pelche ich am 2. Fe 
rar erhalien abe ſome die eige ſagte verlege des Br⸗ 

d auſolees ſfür Voltsſchulen des Herrn 
i⸗ ewi unter Ne 162/28 bezugnehmend, erklare ich 
hlermie ſigenb 

In Wahrhelt halte ich als Magiſtratsſcheffe und 4 

Lerſidende de lhen Benebletung ſar r 
und wiriſafich degrunden den en gZlegeſorei vn 
dodo ooo Stas 3 da die diede 27 frelem 
Himmel und am Wert verlieren würden ſo daß ſie beim van ven Fundamenten als Banmalerial zweiter 
Adnna len werden uheen venn ſie angere 
in ſolchem daflande mier reien 5 uegen vürde 
— — einer neuen Ziegelbrennperiode fur die 

Seſſen 1022 in den fldtiſchen Ziegeleien ſchreſſend 
hielt ich ⸗ſur gegebin, dieſe giegel n großeren oder 
Wineren Mengen, Je nach den Bedürfniſſen der 

sbanſen entweder an Hausbeſitzervere ine 
irx an eingelne Zaubbefiger ju vertaufen,. Dieſen 
Zeinen Geſtchiepuntt tellle der Magiſiret und er⸗ 
laubie dan Balen don Ziegein deren dahl 2 M⸗ 
lionen nichen itet alacenik Nr. . 

Zeu t — —7 7 de 
es wir unbelan s Ziegel für den 2. — — Die Ziegel waren 87 für Herrn 

** beftjmt, ſondern ſür den 2Sausbeſiher⸗ 
en herr Velman, der im Namen des 2. 

eins iftrat, die Ziegel verkauſte, iſt mir 
grbelarn Dcbenfeud er ih Neſ beren ß n * dec icdern und zum Teil Bauunernehmern 
*— Ar Saubbeſitzer Arbeilen ausſührten. Ich 

ig und allein vom geſellſchaftlichen 
ſguprau der darauf ausgeht ohne Einbne ſar di⸗ 

VBanweſen in der Siadt im Sinne 
ben des iniſterinms ſur dffenüche gir zien, dauach dig Gennden ſgeoden erbee 

— mit allen MNiein —283 zu umler⸗ 
Das e⸗ 7 Seerfahren der Verwallung des 

Saudbefttererei Ver eilung der Fiegel mir 
Jeigfals ubelan Vervallung der 
Sorebeſiherve ins b be Bermhe — ——— —— p evollmächtigte dieſer Ber 

d. ** Helman erklärte mir beim Abſchluß des 
dwmit dem Magiſtrot daß der 2 Hausbeſttzer⸗ 

—“ J gen en gab die Erlaubnis zum 
in eineren 2 an flaͤdtiſche 

andſgrung on Wohnngen zum ſoe reis der aen * — * — ſtaat⸗ 
853 * eeren ſtituuonen errchenden Branqh 
e nach den eidenen Ben Erlelchterungen ein⸗ 
fa — werden, zual, wenn es ſich um einer⸗ Einlũufe 

eigene Zwecke handelt Ich wußl⸗ nichts davon, daß 
en von er Vermittiung des egeleenez 

* —e— von * machte. 
J— en gerrn Remte zewſtt vor geworlene deſtrulioe Tatigleit, die nen demoraliſteren den —— * 

Lodzer Frele Preſſe — Freſtag, den 8 Lebruar 1023 
—E——— 
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Zuakerfa br. Cseesto oloe Nacoo 
EArley 806. 7900 
Lole advstrle 3300. 6700 
oglalsxi 10500 .12 00 102500 
Asdruoje vrꝰ st0 0 
Ortweia « Laraslusx oð Icxoo 
Vw dexi 38000.3750 
Ursvs Zze O0 350. 14000 
Varsoxe. Loxomotlxonſabrlk 200. 10700.· 12060 
Ror ko wokl 7100 6700 
Savbr. dJablte veey 18500. 13860. 18700 
AMaſewski 0 00. Aß0 
—— 61606 0 6lCoo 
Warsehauer Kreditbauk 14000 1o00 
Warseb. ſfadustriobant 410 4250 
VNestbarx 6060 
Arbealtor⸗Canoase aaaba fiabanuk 1970 23000 
Vdt *6 o 2ooo 
Warsoh. Gos. d. Iackerfabr. 700 7axeooo. 280c 
Lary 68500 
Re vloꝝngena Uae aati 164500. 150000 
Lpop 8sooo·sado⸗ s oooo 

15 00. 2600 
20 00. 280500 29e00 
42000· 39 00 830k00 

Ostroirl eer Vore 
Koba. Aelſaukl a Go 
Btaraeno vlee 
Eka elex 5000· 4800 
212lontevaki 77b00· 26000 
Au et «aVο —ιαο 
Santa krtaga aa Us abaft b0co 3100· boon 
Xaphthae 77309 12850.7700 
Gobr. Nobol c0 16200 
Stta i swlatto 6800.6600 
ONModo ow bonco· a7aoo 
Aiena tow 31280 · 30 750 
Aeberbuseh k Gehfele 245300. 233 00 
Fustolvik 200 
Leoartovtee 000 8800 
Fuls 3700060· 37600 
Gos avwvieeo 64000-63608 
Spiss VBoo o · Uoaeo 
Spiritus sooen· sicoo 

Ledæeean Retci⸗α 
Lodæ, on b. Fobruar 1823. 

Doltats der VJoereinigton. Staaten (bar) — gerabli 
� —ee �ü — 

dle ſtädtiſchen Beamten haben ſollte, weiſe ich aufs ent⸗ 
ſchiedenſte zurück. Ich war und bin in dem gulen Glauben 
tätig, daß ich meine Pflicht erfülle, wie es wein Gewiſſen 
verlangt und mein Wiſſen in offentlichen Amt eines 
Magiſirata ſchoffen zulaßt. — 

8. Die Ziegel verkaufte zuß Kalluleons⸗ und 
Marktpreis loeo Ziegelei ohne Zuſellung au den Ban 
platz wofũr das Erzehnis der Konkurren; die beim Bau 
der Badeanflalt, aud durch dasſelbe Bautomliee der Volle⸗ 
ſchulen hervorgerufen wurde inen ee leee und 
führe dern Line Tatſache an. Die Firma Tyller wies 
im Koftenüberſchlag ſͤr den Ban der fladnſchen Bade⸗ 
auſtalt/ am 11. Anguſt 1022 einen Ziegelpreis von 18 000 
Mart fr 1000 Slͤd mit 33 tt und Sielle 
und im Seplember wieſen bdie Foftentberſchläge für den 
Ban der Vollsſchulen u 22 000 M.fur 0do Slack mit 
Zuſtellung an Ort und Sielle auf. Ich gab indes bis 
Auguſt den Prels von 12000 M. und ſpaterhin den Preis 
von 18 000 M. auf. Wenn wir nun in Betracht giehen, 
daß die Trausporltoften der Zle gel e nach der Entfernung 
im Mal bis Zull wiſchen 6000 und 12800 M. ſih 
Vegten und im Nodember und Dezember bie 25 000 M. 
für 1000 * —53— ** 5 der Ueber⸗ 
eugung gelangen jegel zu Marlipreiſen ohne —2— für die Stabt verlauft * neim 

Außerdem muß ich hervorh ben, daß der zur Her⸗ 
flellurg der Ziegel im Jahre 10982 udlige Lehm bereus 
im Jahre 1921 bereit geſſellt wurde, alſo zu einer 3z0 
da der Arbeitslohn im Verhältnißs uum hentigen Geldfan 
ſehr gering war. Ich bemerle, was übrigens jedem Fach⸗ 
mann bekannt iſt, daß im Jahre 1022 in der Zeit bom 
April bis Juli Ziegel, inſolge der algemeinen Slagnalion 
im Preiſe ungeheuer fielen, da das Bauweſen erſtarb und 
famlliche Vorausſeyungen für die Zufunft ſraglich er⸗ ſcheinen ließ 

Es ent pricht nicht der Wirklichkeit, daß in der Zeit, 
als Heidrich Zegel kaufte, irgendwer in der Stadt 80 000 M. 
für 1000 Zegel mit Abftellung zahlte. Bei der Fefl⸗ 
ſetzung der Kalknlatlen ſür den Aufbau von Vollsſchulen 
wũrden tatlächlich, um die vonter dieſem Titel auf die 
Siadt entfallende Unterſlügung zu erreichen, in den 
Koflenüber ſchlagen höͤhere Preiſe an gebracht, als ſie in der⸗ 
ſelben Zeit vonn Magiftrat erhoben wurden, aber das ent⸗ 
behrt dicht der Begründung. Erſtens wurde der Preie 
wmit Abſtellung angenommen und zwritens wurde damil 
gerechnet, daß bis zu der Zeit, in Ser die Erteilung der 
Unlerſtũßung erfolgen wurde die Vreiſe infolge der fort 
ſchreltenden Geldenlwerluag ſich weſentlich ändern dürſten. 

3 wurde dieſe Kalkulation von einem dachlomilee 
auzgefũhrt. 

9.Die von mir angeſezten Preiſe deckten die wirk⸗ 
lichen Herſtellungako ſer, wofuͤr der Koſtenüberſchlag zeugt, 
den ich beilege. A bemerle bedoch, doß in der Kaliu⸗ 
lation des Zeegeleileiters ſolgender Fehler beſteht Die 
Ziegel werden erft einige Morale, nachdem ber Lehm 
gusgegraben wurde, gebrannt. In Aubetracht deſſen ſind 
dle Koſten der Lihmauegrabungen bedeutend niedriger als 
ſie ixrlümlich in der Kallulativn des Zie gelellleiters an⸗ 
gegeben werden (der Lehm wurde in den Wintermonalen 
19021 ousgeboben) 

10. Schriflliche Verträge winden nicht gemacht. 

7 
Dolars der Vereinigten Staaten (Seheoxs) — gezabit 

858680 ⸗gofordert a Vransa xtiopsen — 
belgiszhs Proauken (Sohecks) — gerzabit z2000 — ge 

fordert 2006 — Trabstionee— 
Franzdslsebe Franken (Sebeeks) — gezablt 2eso — 

gofordert 226 — Transaktioben —— 
Sehwelzerisene Frauken (Schechs) -gezahblt csto — 

gefordert e8s - Trausaktionen ⸗— 
fund Sterling (debecku) — 

tordert I -Trausaktionen —— 
Oesterrelehlsehe Kronon (Sehecks) — gezabit 

geforder O Azi, ⸗Transaktionen ⸗·⸗ 
7Techoehlsoho Krogen (Seheeks) — gerahbit 1075 — ge 

fordert 1066 — Trausaktlonon — 
Deutsehe Marx (bar) — gezablt 1.05 — gotordort 

1.40 — Transaktionoen — — 
Deutsohs Markx Gcheoks) — gezablt 103 — 4 

gezablt 2168000 — g0 
522 

forde rt 1 ⸗Tranusakxtilonon 93 
AMAUonéwxa — — 

Ino fficzieslle Boroe in Lodæ. 
Tondenz ruhig. Umesatee klelin. 

AUs vrurde genahlt: 
Dollars B0o 38060 
Pfund SterUng 167000 1680 00 16300169500 
krauzöslsebo Frauks 26 —22890 
Belglsohbeo * 200202220 
ſSohbvolaorische 6600.· 6816 
Deutseho Marx 40L08 
Oesterretobisobe Kronen 0.538 
Tsoheohlsohe KTronon 1025 -1075 
LUre 65 16760 
Rumantseheo Let 166 
Allionovxa 0 
Sebeeke auf Wen o,ß8 80 
SſSoheeks auf BerUn 1.08 
Goldrubel 21000 
Si bsaxxubel 10600 

(Schluk des redaklionellen Telle) 
— — 

J —— gen 
derantworllich fur Politik: ßugo Wieczorek; for Lokales und 
den übrigen unpolitiſchen Teil: Adolf Kargel — Druck und ber 
lag: derlagsgeſellſchaft Lodzer Freie Preſſe m. b. 5. GWerlags 

direktor Dr. Sduard d Bbehrens. 
— 

Außerdem ordnete ich an, daß die Ziegel bis zum 1. Jull 
1022 abgerollt werden. Auzenſcheinlich war es dem 2. 
Haus beſthervereln nicht mögllch die Abſuhr der Ziegel zu 
bewerlſtelligen, da, wie ich berells anführte, in der Zeit 
von Apri bie 1. Juli eine Stegnation im Bauweſen 
cnirat. Die Frage der Errichtung von Vollsſchulen wurde 
theore liſch im Juni eutſchleden, aber es war damals noch 
keine Rede davor, in welcher Menge und wohin die Ziegel 
zugeſtellt werden ſolllen und anfangs ſollie der Bau allde 
Gebaude auf zwel Jahre verlegt werden. Erft Ende 
Serlember, nachdem bereils Verträge mit Firmen ab⸗ 
geſchloſſen wurden, ging man an die Verwirklichung des 
Schulbaprojeklles und nicht von 6 ſondern nur 4 Schulen. 
Da wurden erft die Pläze beftimmt und mit der Ziegel⸗ 
zufuhr begoanen. Ich ſelle feſt, daß eine Unterbrechung 
im Ban der Schulen infolge Ziegelmangel nicht ſtaltſand, 

da wir bis hrute noch einen Vorrat von über 600 000 
Ziegeln in der fä iſchen Ziegelei beſitzen, abgeſehen von 
din auf den Baupläßen ſlehenden Vorräten (Drewnowſta 
30000 Siuck, Maryſinſtla 70 000 Stück, Targowa 60 000 
Siuck und Cegielniana Nr. 588 — 60000 Stück). An⸗ 
geſichtz dea Mangels an Raum in den Ziegelelen forderte 
ich mebrmals meine Untergebenen auf, mir Käuſer zu 
verſchaffen und ſtellle im Auguſt und September noch vor 
der Aufnahme des Schulbaus 250 000 Ziegel ab. 

11. Was die Einzahlung zum Termin betrifft, ſo 
gehört das nicht zu mir. Dieſe Tällgkeit ſieht der fädli⸗ 
ſchen Kaſſe zu, der die Anordnung der Zahlunggarnahme 
von der Bausbleilung rechtzeitig zuging. 

12. Ich gab mir die erdenklichſte Mühe, um Wagen 
zum Ziegeltran port aufzulreiben, wofür die Verwendung 
zu dieſem Zweck der Ariillerlegefährte des polniſchen Mi⸗ 
tärs und der Laſtaulomobile des Magiſtrals zeugt 

18. Augeblich wiſſentlich falſche Augaben in der 
Mag ſtrate ſizung vom 28. Juni 1028 habe ich nicht ge⸗ 
macht. Ich brrichtete über den wiruchen Talbefend Da 
eine größere Menge von Ziegeln brannt werden ſoltte 
fürchtete ich elne Verrammelung der giegeſpite uré 
Zlegel und ſtellte mit dem Auger bug, da der Shulda 
tatſächlich in Augr ff gerommen wurde, den Zlegelverkauf 
ein. wodirrch ich gegvungen war, mich fuͤr die oſſpieüge 
Abfuhr der Zegel auf ein Vieriel Kilometer abſeils von 
der Ziegelel ſu entſcheiden. Zur Beantragung des Zlegel⸗ 
verlanfs zwaug niich nicht zuleßt auch der Mangel an 
Mitteln für den eillgen Ausbau der Schule in der Zagaj⸗ 
nilowaſtraße (Einlauf von Vachziegeln uſw.) 

14. Ich lege gegen die Vorwurfe ein Verbrechen 
zur Grreichung per önlichen malerlelen Nußers verübt zu 
haben, Proleſt ein. Die zum Ausbau der 4 Schulen 
nöligen Ziegel ſind vorhanden. Was die walleren 2 
Schulen belx fft, ſo ſind andere Urſachen des Aufſchube 
roxhanden, und zwor: a) das Fehlen des Eigen tumdnach⸗ 
welſes das Grundllückßs in der Kelmſiraße; b) das Ver—⸗ 
pachten des Vlatzes an der Ciglelniauatraße an Kronen⸗ 
berg bis 1. Januar 1928; 0) uͤnd der Mangel an Geib— 
milteln zum Bau von neuen, wie auch der beonnehen 
Schulg bãuden. 

L. Arndte. 
Magiflra oſchoff 

Lodz, den 8. Februar 1028. 
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20y obywatele Rzecrypospolitej Polakiej urodzeni v 
vacoznie zoleszajacy sie do relestracji, ktoͤrzy posia· 

sktowe aspirontéw ofierskich (x be armji austr. kade · 
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enerat Dywizji. 

— — conrer ſ8yor nun duczveren 
——— sonnabend, den 10. Februar 1023. 8 Uhr * abends, begeht unſer Verein die Feier ſemnes 

ſahrigen 
Sti ſtungsfeſtes. 

Da der Zutrit nur gegen Vorzeigen der Einladungskarie erfolgt 
bilten wir unſere werten Miglieder, weiche ſolch⸗ noch nicht beſchen 
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Edzer dreie Zreſſe —2 Sreltag, den 9 Februar 1923 
— — 

klrhengeſangoerein . 
51. Tluiatisgemeinde 

Sonnabend, den 17. Februar 
3 prãziſe 8 Uhr abends, 

Straße Ar. 4: 

Jauhres⸗ 
Hauptverſammlung 

Tagesordnung: 
1) Verleſung der Protokolle; 2 Berichte der 

Kaſſſerer; 3) Bexicht des Schriftfuhrers; 9 fus 
zeichnung für 300 und 25 jãhrige Vereinszugehõ⸗ 

rigkeit; 5/ fus zeichnung verdienſtvoller Mitglieder; 
6) Entlaſtung der allen und Wahl einer neuen J 

Verwaltung; 7) Allgemeines. 
Die verſammlung iſt nach unſeren neuen 

Satzungen im 1. Termin beſchlußfähig. 
Die Herren Mitglieder erſucht um vollzähliges 

Erſcheinen. 
Soer Worſtau d 

Spargelder 
verzinſen wir bei aliche —— mit 383 

⸗⸗wõochentl. angerer Kündigung 7 AX 

deulſche Senoſleſchſtavanb in Polen, 
—* ck — 4147 

6268 

— Gevensa Ning 816. 

Ratenzanlung! 
Vereinslokal Dienslag und Feitag ab 8 Uhr abends dieſeiben in Empfang * eohs horron · und Ddamengardsrobsn, 
zu nehmen und die AUdreſſen der einzuladenden Gäſte dem Schriftführer 
boſdmöglichſt aufzugeben. 
368 De dVerwaltung. 

* vers ohie dane Soh aitt aren/ Waoohe 
uuw. —8— ee verdon aaeh den neusteu Fassoas 
auegetub 5681 

— — * 
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Biliget Deeriger 
als Bbutter 
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— ————— —* 
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Fabrikat A G Borst, Att Ges. 
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FAss uer te uad ectage 
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4564 
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Tou Ac *55 — — 
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J—— 362 
ertzilt Anlaͤngern in wie mõbl. im me 4 
auber auſe Eenae 8 der ohne B — 
Asnler, Oria 25. Elgene ent;un beyorzu 
Vorbuour g: Sieben Jahre 
dei Lehrer vom verur 
Konfervat oꝛ ium 101 

Junger mann 

⸗258 

Röhl Jiume 

abends findet im neutenovieiten Vereinslokal, — —— 
Rinſtiegs Ia v en — 7*— 

un geſt —* 2Wr —5 ———— 
für Mitglieder, deren Ungehörige und ein- , 22* 
geführle Sãſte ſtatt. ———— 

Kein Koſtümzwang. ven 6⸗ 
Um zahlreichen Beſuch bitlet Nawrolſtr. Nr. 7 

4654 der Vorſtaud. 
— — — veiratege fuch Ein tüchniger, junger 

Stuhlmeiſtergehlife 
der auch perfekt Reigen 
Sscheeren und Bäumen 
verſteht, ſuch wveran · 

Allein ſtehender Diſwer im 57 Lebent jahr, evang 
mit aulen Jahlenntaiſſen, Leſcher einer kleinercu Land⸗ 
rtſchat ie der Naähe von 8ob nſen die Belaxrt⸗ 
* einer au beſſerer Jamilis ſta um alleinſt. Witwe 
Irdulein m älteren hre nicht au geſch oſſen zwecke 
valerer ve iaa i er errrever ugi. derungshalber Stellung. 
jedoch lene Bediugung. Qurch u⸗ Threnahhe. chrift⸗ SGeſfl. Angeboie ſind an die 
üche Zuſendangen unter ‚Nr. 57 erbeten an die Ge⸗Geſchäſtsſtele ds. Bi. zu 

lele dees Sia 458 richlen * fachiger 8 
mweiſtergehife Seü bter * buch balt r, * 

ſſotter. zuve läſſige Arbe ren der ver Landesſprachen 
a ri und it ——— ſt mit ab er Kard uſt Junger Moann 
und gewandt im Magſchlne Areben im Alter biz 953. 
wird für ein Fabriſationee haft (Wolſpinnerei vnd ni 6l Rittelſchu bildung 
Weberei⸗ per ſofort geſacht. Verorzugt diejenig⸗n de ſucht Stellnug für Kontor⸗ 

J 
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lehtens in Sietzuug ia obenerwaenter Brache tati; ——33 Gefl. Off. vnter 
waxen. Of. unter . B. mit Aug. der bisher. 75 97 nn 6 * 
Taligkeit in die Gefchaltsſt. d. ijeüe 

2 GEeſchit 8 
der das Fitniſſen und Lackieren ſelbſtändig aus- 
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mdn von 8—10 Uhr ſruh, Akt. Geſ. der Wi—⸗ 
derwer Baumwoll Manufaktur 438 

Bl. uu richten. 419 
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u. Färb. Fysz Schroeder. 
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an be a d. BGi. 28b. itr⸗ Kan. 42 

Kunſt⸗Weberel. 
— werden in Herren⸗. dame toder 85 ——— —— 

UsſSerrenrad mit Frei-⸗ 
lanf im gen Zulande u. 

in gutem Zuſtande zu Teyppichen, Gardinennd 
Dif. Saaters Locher aller Art 

mit vreiſsangabe uner wrerkennbar küunſilich ver⸗ 
webt. 
Peitrikauer Eitraß⸗ —* 

SBDame wover? an die Ge⸗ 
ſchaft ſtelle dſ. Vl. 826 

—IEAIEIIVZIEIùIeVE— — 
Trumeau Kaufe * 

( —— i e — eh) 88 —— 358— 

in gutem Zuſtande, ſofort qut, Sold, v⸗e 
zu verkaufen. Panſka- — alle Jahne 
Strahe 26. W. 14. 448 Konflcutigere ich, 

vrechte Oifiz, u. Steck. 
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lauſen Sie bei Schmechel Roſner. 
Seftilauer Shade o ano iliale 
160, in a len 88 en tee 8* 

8 —* — —78 
men⸗Stoſfe zu 

Bluſen⸗ nzügen. 3780 

Schreibmaſchinen 
3— Aller eed —2*82 —X 
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Sreie Prefſe 
das einzige deutſche Blait in Polen iſt, 
welches ganz genau weiß, was es will 
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